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Berlin, vom 5. December. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinz 
zen Albrecht iſt geſtern von einem Prinzen entbunden 
worden, welcher zum groͤßten Leidweſen Sr. Majeſtaͤt 
und der Koͤnigl. Familie in der Geburt verſtorben iſt. 
25 hohe Woͤchnerin befindet ſich den Umſtaͤnden nach 
wohl. a i 

Se. Majeftät der König haben dem Koͤnigl. Groß- 
britanniſchen Major, Nitter Head, den Militairs Ver 
dienſt⸗Orden zu verleihen geruht. ö 

Bei der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe iſt an die 
Stelle des verſtorbenen Nendanten, Rechnungs⸗ Raths 
Kraatz, der Rendant der Geheimen Ober⸗Tribunals⸗ 
Salarien⸗Kaſſe, Geheime Calculator Wleſe, zugleich 
zum Rendanten ernannt werden, und es ſind daher nur 
die von dem Letzteren und von dem Controlleur der 
Kaſſe, Geheimen Caleulator Bauer, unterzeichneten 
Quittungen guͤltig. \ 


Vom 1. October 1831 bis dahin 1832 ſind hier 


29 Brandſchaͤden vorgefallen; die Verſlcherungsſumme 
der ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcke unſerer Stadt betragt 
79,194,650 Nthlr. und die Summe deb ausgeſchriebe— 
nen Beitraͤge zur Deckung jener Schaͤden, nach dem 
Belange von 3 Sgr. auf das Hundert der verſicherten 
Summen, 79,689 Rehlr. 15 Sr. 9 Pf. 


Das Directorium der ritterſchaftlichen Privatbank in‘ 


Pommern hat in Stettin unterm 1. December folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: „Da durch die Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗ Ordre Sr. Majeſtät des Könige, d. d. den 
7. November d. J., das mit den hohen Miniſterien 
getroffene Uebereinkommen wegen Erweiterung unſerer 


Bank die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten hat, ſo iſt 


das unterzeichnete Directortum nunmehr beauftragt, die 
vorläufig begonnenen Aetien Zeichnungen fortzuſetzen. 


290. Montag de 


Wir bemerken dabel, daß die am 8. November d. J. 
ſtatt gefundene General⸗Verſarnmlung beſchloſſen, gegen 
Belaſſung der bisherigen Erwerbungen, welche ult. 1831 
131,340 Rthlr. netto betrugen, und des ubrigen eigen⸗ 
thuͤmlichen Vermoͤgens, die Abwickelung und Vertretung 
der bisherigen Geſchaͤfte fuͤr eigene Rechnung beizube⸗ 
halten, fo daß die erweiterte Societaͤt, ohne Verbind⸗ 
lichkeit aus der Vergangenheit, mit gleichen Rechten an 
den Vortheilen participirt, welche aus dem obenerwähn⸗ 
ten Abkommen und aus den Erwerbungen der baar oder 
in Effecten zu leiſtenden Aetien-Einſchluͤſſe entſpringen.“ 


5 S Er bel 
Warſchau, vom 3. December. — Se. Majeftät 
der Kaiſer und König haben den Wirklichen Staates 
rath Grafen Franz Potockt, Ceremonienmeiſter des Kai⸗ 


Commiſſion von Maſovien ernannt. Be RR 
Geſtern wurde der Jahrestag von der Thronbeſteigung 
Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten Kaiſers Nicolaus J. 
feſtlich begangen. Die. Unpäßlichkeit Sr. Durchlaucht“ 
des Fuͤrſten Statthalters hielt Se. Durchl. nicht ab, 
in den großen Appartements des Schloſſes die Glück 
wüͤnſche aller hohen Militair- und Civil⸗Behoͤrden vor 
dem FeſtGottesdienſt entgegenzunehmen. Zu gleicher 
Zeit drängten ſich die Einwohner in die Kirchen um 
dem Allinaͤchtigen für dieſen Tag der allgemeinen Freude 
aufs innigſte zu danken und Cott um die laͤngſte ſegens⸗ 
reiche Regierung des geliebten Kaiſers anzuflehen. Denn 


ſerlichen Hofes, zum Praͤſidenten der Wofewodſchafts⸗ 


ein jeder Bürger fühlte an dieſem Feſttag lebendiger: 


die Wahrheit, daß die erſte und ſchoͤnſte Buͤrgertugend 
die warme Anhaͤnglichkeit und ae. 45 feinen, Men 
chen ſey und daß nie ein Buͤrgergluͤck gedacht werden 
kloͤnne, wenn die Gnade des Souverains nicht von der 
aufrichtigen Liebe der Unterthanen beg eitet werde,, 


— 


von alen Bürgern aas e 


Abends war die Stadt 
Antrieb erleuchtet. A 
Die Warfchauer Zeitung meldet: „Von Neuja 
ſoll eine neue Einrichtung in dem Poſtenlaufe zwiſchen 
Berlin und Warſchau vorgenommen werden, um dem 
handeltreibenden Publikum durch zweckmäßigere Vertheis 
lung zwiſchen den Abgangs, und Ankunftstagen der 
Reitpoſten großere Bequemlichkeit zu verſchaffen. Die 
Poſt ſoll am Montag, Mittwoch und Sonnabend um 
3 Uhr Nachmittags von hier As und am. Som 
tag Morge 
ankommen.“ 
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Deut ſch lan d. 
München, vom 29. November. — Wie man er 
fahrt, werden Se. Königl. Hoheit der Kronprinz Se. 
Majeſtaͤt den Koͤnig Otto — auf der, wie es heißt, 
ſchon in den erſten Tagen des Decembers erfolgenden 
Reiſe nach Neapel — begleiten. Se. Majeſtaͤt duͤrf⸗ 
ten, dem Vernehmen nach, ſo lange daſelbſt verweilen, 
bis Allerhoͤchſtdieſelben die Nachricht erhalten haben 
werden, daß die von Trieſt mit den Truppen abgegangene 
Flotte ſich bei Brindiſi befinde, wo fi dann Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben gleichfalls einſchiffen werden. e 
5 i **. 
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Paris, vom 29. November, — Geſtern wurde in 


den Tutlerieen ein Mittagsmahl gegeben, zu welchem 
zwanzig Deputikte, von der Oppoſition, unter ihnen 
die Herren Laffitte, Berard, Laurened u. a. m., einge 
laden waren. nt 
Die Daits- Kammer. befchäftigte ſich in ihrer 
geſtrigen Sitzung, bei welcher die Miniſter des Krieges, 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Handels zu⸗ 
gegen waren, mit dem Adreß⸗Entwurfe, nachdem Tages 
zuvor die allgemeine Berathung ‚über dieſen Gegenſtand 
geſchloſſen worden. Die ſaͤmmtlichen Paragraphen des 
ntwurfes wurden unverändert angenommen. Nur eln 
ein einziger, und zwar der achte, gab zu einigen Der 
merkungen Anlaß. . 
erfolgte Verſetzung der Hauptſtadt in den Belagerungs⸗ 
Zuſtand, und lautet alſo: „Sire! Auf den entgegen 


geſetzteſten Punkten, im Centrum des Reiches wie in, 


der Vendee, aufruͤhreriſchen Unternehmungen. bloßgeftellt, 


bat Ihre Regierung ſich mit der ganzen Kraft gewaff⸗ 


met, welche die beſtehende Geſetzgebung ihr zu bieten 
ſchien und die in den Wuͤnſchen der Vertheidiger der 
Ordnung lang. Man hat aber die Gewalt, nachdem 
ſie der öſſentlichen Sicherheit zu genügen bemuͤht ge⸗ 
weſen, an der unentſchiedenen Grenze des Rechts inne 
halten ſehen.“ Der Graf v. Montalivet war der Mei⸗ 
nung, daß dieſer Satz nicht beſtimmt genug laute; un⸗ 
geachtet des Erkenntniſſes des Caſſationshofes, bleibe er 


ar 


2 


ns, am Dienſtag und Freitag Mittags hier 


der Sitzung mit 9 2 gegen 8 Stimmen angens 
-men. Der Präfident ließ ſofort durch das Loos die 


Derſelbe betrifft die im Juni d. J. 


— 
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dabei, daß die 
und dies ſey u N 
dern diejenige der ſämmmtlichen Staatsmänner, die da 
mals mit ihm das Miniſterium gebildet hätten. 
Berichterſtatter, 5 


ſolches unter den obwaltenden Umftänden nur immer 
laſſen durfen. — Der Adreß⸗Entwurf wurde am Schluſſe 
enen 


Mitglieder der großen Deputation wählen, welche die 


Adreſſe am folgenden Tage dem Könige überreichen ſollte. 


0 In der Deputirten- Kammer brachte der Finanz“ 
Miniſter geſtern einen Geſetz⸗Entwurf ein, wodurch die 


Forterhebung der Steuern fuͤr das erſte Quartal des 
5 kommenden Jahres nach den Anſaͤtzen des laufenden 
und zugleich zur Beſtreitung der Ausgaben in dieſen 


* 2 ’ 3 4 

n i 0 Militalr⸗ Gerichtsbarkeit während der 
i Dauer des Belagerungs⸗Zuſtandes geſetzlich geweſen ſey, 
r an 


nicht bloß feine perſönliche Anſicht, fon 


Der 
err Villemain, erwiederte aber, daß 
die Kommiſſton ſich in dem betreffenden Paragraphen 
ſo wohlwollend für die Regierung ausgedruckt habe, als 


möglich geweſen ſey; indeſſen habe man das Erkenntniß 
des Caſſatioashofes nicht ganz und gar außer Acht 
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drei Monaten ein proviſoriſcher Kredit von 340 Millio 7 


nen Fr. verlangt wird. 
die der Miniſter vorlegte, 
Abſchluͤſſe von 1829 und 1830. Aus dem erſteren er⸗ 


giebt ſich ein Ueberſchuß von 11,734,211 Fr., welche 


Zwei andere Geſetz-Entwuͤrfe, . 
betrafen die Rechnungs 


Summe auf den Etat von 1830 Übertragen; werden 


ſoll; aus 


nahme (mit Einfluß des Verkaufs der Waldungeen) 
1,310, 161,000 Fr. und die Ausgabe 1, 226,115,000 Fr., 
18 ſich ein Ueberſchuß von 84,046,000 Fr. er 
giebi, 
auf 1,0 8,629,000 Fr., die Ausgabe dagegen auf 
. 1,183,567,000: Fr. veranſchlagt, was ein Defizit von 
134,938,000 Fr. austrägt; rechnet man von dieſer 
Summe jenes Plus von 84,046,000 Fr. ab, ſo ſtellt 
das gs ſich noch auf 50,829,000 Fr. 
theilke Herr Humann noch eine General- Ueberſicht von 


us dem zwtiten ein Defieit von 63717,112 Fr. 
Der Minlſter gab ferner eine Ueberſicht von der Staats- 
Einnahme und Ausgabe in den Jahren 1831 und 1832. 
Im vorigen Jahre betrug hiernach die Geſammt⸗Ein⸗ 


Für das laufende Jahr wird die Einnahme 


Endlich 


der Lage des Schatzes, wie ſolche ſich am 1. Januar 1833 . 


geſtalten wird, mit. 
dana 
154,705 Fr. belaufen. — Nachdem hierauf der Gene⸗ 
ral Demargay feine Propoſition hinſichtlich der Zuſam⸗ 


Das Geſammt, Defizit wird ſich 


menſtellung der Budgets Kommiſſion entwickelt hatte, 


. eröffnete Herr Thouvenel die Berathungen "über die 
Adreſſe. Derſelbe gab zuvoͤrderſe fein Leidweſen daruber 
zu erkennen, da 0 in 
Fußſtapfen ihrer Vorgänger zu treten ſchlenen. „Sfr 
ſo fragte der Redner, „die Antwort, die man Ihnen 
auf die Thronrede in Vorſchlag bringt,, wohl das, was 


ſie ſeyn ſollte? Gewiß nicht! Man iſt den Königen 


wie den Voͤlkern die Wahrhelt ſchuldig; die Adreſſe iſt 


5 die jetzigen Miniſter gänzlich in die 


am Schluſſe des laufenden Jahres auf 277 Mill. 5 


aber nicht wahrhaft; allerdings ſoll ſie ehrfurchtsvoll 


ſeyn „ indeſſen duͤrfen wir Verletzungen der Gefeße und 


der Charte nicht ungeruͤgt laſſen; wir muͤſſen uns viel⸗ 
mehr auf das beſtimmteſte gegen den Belagerungs/ 
uſtand erklären, und laut die Uebertretung jenes Ars 
tifels der Verfaſſung, wonach Niemand feinen natüͤr⸗ 
lichen Richtern entzogen werden darf, mißbilligen.““ In 
weiterem Verlauſe ſeiner Rede klagte Herr Thouvenel 
daruber, daß den Steuerpflichtigen gar keine Ausſicht 
auf eine Erleichterung eröffnet werde; wenn man, meinte 
er, in dem Intereſſe einiger großen Grundbeſitzer Mor 
opole beibehalte und das allgemeine Intereſſe dem 
Pruvat, Intereſſe aufopfere, ſo duͤrfe man ſich auch nicht 
wundern, wenn die Regierung täglich mehr in den 
Augen der Nation berabſinke und wenn der Unmuth 
ſich zuletzt durch eine Empoͤrung Luft mache. Nachdem 
der Redner ſich noch mißbilligend uͤber die Aufloͤſung 
der Nationalgarde in mehreren Staͤdten ausgeſprochen, 
auch, die Regierung deshalb getadelt, daß ſie das Land 
bisher mit der eitlen Hoffnung einer allgemeinen Ent⸗ 
waffnung hingehalten, ſchloß er mis dem Wunſche, daß 
das Meiniſterium eine andere Bahn, als die bisher vers 
folgte, einſchlagen moge. Herr Rout unterſtuͤtzte dage⸗ 
gen den Adreß⸗Entwurf und erhob ſich nachdruͤcklich 
gegen die Oppoſitions⸗Partei, die durch ihe compte- 
rendu den Factionsgeiſt ſelbſt genährt und zur Empoͤ⸗ 
rung herausgefordert habe. Er wiederholte dieſe Aeuße⸗ 
rung ungeachtet des Rufs: Zur Ordnung! der von 
mehreren Baͤnken der linen Seite erſcholl; er erklaͤrte, 
daß er ſtolz darauf ſey, ſich zur richtigen Mitte zu zaͤh⸗ 
len und verlangte, daß man in die Adreſſe einige Aus⸗ 
druͤcke des lebhaften Bedauerns über den Verluſt des 
Herrn Cafünit Périer eluſtießen laſſe. Seine Rede 
wurde mehrmals durch ein kroniſches Gelächter, unters 
brochen. Herr Havin ſprach in dem Sinne des Herrn 
Thouvenel: „Es handle ſich“, äußerte er, „ganz einfach 
darum, zwiſchen der Juli Revolution und der Reſtau⸗ 
ration zu waͤhlen; es ſey ganz unverkennbar, daß man 
ſich bei jeder Gelegenheit dieſer letztern zu nähern ſuche. 
Der N erklärte ſchließlich, daß er nur dann für 
die Adreſſe ſtimmen könne, wenn dieſelbe weſentlich 
modiſizirt wuͤrde. Herr Giraud ſtimmte zu Gunſten 
der Adreſſe und ſchloß ſich dem Antrage des Herrn 
Roul in Bezug auf einen dem Andenken des Herrn 
Caſimir Périer zu zollenden Tribute an. Der Graf 
v. Sade ſtellte zunaͤchſt einige Betrachtungen Über die 
Karliſtiſche und republikaniſche Partei an, von denen er 
weder die eine noch die andere für gefährlich hielt. Er 
kam ſodann auf die auswärtigen Angelegenheiten zu 
ſprechen, auch tadelte er die Verordnung wegen ber 
Verſetzung der Hauptſtadt in den Belagerungs⸗Zuſtand 
und behauptete, der Caſſationshof habe durch die Annul⸗ 
Urung jener Verordnung nicht bloß dem ganzen Lande, 
ſondern auch der Regierung ſelbſt einen weſentlichen 


Dienk erwieſen. Er tonne ſonach auch nicht. umhin, 
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ausdruͤcklich zu verlangen, daß in die Adreſſe eine Miß⸗ 
billigung jener Maßregel eingeſchaltet werde. Herr 
Duvergier de Hauranne bemerkte, daß es ihm zwar 
leid geweſen ſey, aus dem Arſenale der alten Geſetz⸗ 
gebung einige Dekrete zur Motivirung des Belagerungs⸗ 
Zuſtandes herausgeſucht zu ſehen, daß er indeſſen "gleich 
wohl einen Staatsſtreich in dieſer Maßregel nicht er⸗ 
kennen koͤnne; frühere Fälle rechtfertigen ſie, und zwar 
in dem vorliegenden Falle um fo mehr, als die Repu⸗ 
blikaner ſich wenige Tage nach den Juni⸗Ereigniſſen 
nicht geſcheut hätten, mit ihrem Abſcheu vor dem Kö⸗ 
nige der Franzoſen oͤffentlich zu prunken. Der Redner 


erinnerte zugleich daran, daß unter dem Ministerium 


des Herrn Dupont von der Eure die Stadt Nimes 
ebenfalls in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt worden Ten. 
Dieſe letztere Behauptung veranlaßte Herrn Dupont, 


ſofort das Wort zu ergreifen. Er bemerkte, daß, als 


im Herbſt 1830 die Stadt Nimes nach wiederholten, 
Aufruhr⸗Verſuchen in den Belagerungs,Zuſtand verfekt: 
worden ſey, der dortige Praͤfekt ſolches aus eigener Be⸗ 
wegung, nicht aber auf ſein Gerrn Duponts) Geheiß 
gethan habe; im Uebrigen dürfe man nicht vergeſſen, 
daß zu. jener Zeit kein Kriegsgericht eingeſetzt, vielmehr. 
die ganze Sache vor den Koͤnigl. Gerichtshof gebracht 
worden ſey, ſo daß der damalige Fall ſich mit dem 
Belagerunge⸗Zuſtande der Hauptſtadt in keinerlei Weile 
vergleichen laſſe. Nach Herrn Dupont ließen ſich noch 
die Herren v. Corcelles, A. Dubois, Salverte, Gaillard 
de Kerbertin und Berryer theils fuͤr, theils wider 
den Adreß⸗Entwurf vernehmen. Zur Widerlegung dieſes 
Letzteren trat ſodann noch der Großſiegelbewahrer auf, 
worauf die Fortſetzung der Berathung auf den folgen⸗ 
den Tag verlegt wurde. : \ 8 . 
Der zum dieſſeitigen Botſchafter in Konſtantinopel 
ernannte Vice» Admiral Baron Rouſſin wird mit dieſer 
diplomatiſchen Function zugleich das Ober Kommando 
über die Franzoͤſiſche Seemacht in der Levante verbinden. 
Der hieſige Advokatenſtand ernannte geſtern eine 
Kommiſſion, welche beauftragt iſt, die noͤthigen Ma⸗ 
terialien zu einem Geſetz⸗Entwurfe uͤber die Functionen 
des Advokatenſtandes zu ſammeln; Praͤſident derſelben 
iſt der Aelteſte des Standes, Herr Parquin; unter den 
Mitgliedern befinden ſich der juͤngere Dupin und Herr 
Hennequin. 
Der Vicomte v. Chateaubriand iſt von hier nach 
Bordeaux abgegangen und, Briefen von dort zufolge, 
bereits daſelbſt angekommen. 5 i 
Mehrere tepublikaniſch geſinnte Journaliſten, welche 
ak ee eee an dem Attentat gegen 
den Koͤnig verhaftet worden waren, ſi wi 
au cn 1 15 Wa „ ſind geſtern wieder 
die im Hafen von Toulon befindliche = 
lathée hat Befehl erhalten, ſich — 7 1 
zum Botschafter bei der hohen Pforte ernannten Viee⸗ 
Admiral, Baron Nouſſin, nach Konſtantinopel zu bringe 
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In mehreren Städten des ſuͤdlichen Frankreichs, und 
namentlich in Marſeille und Toulon, hat die Behoͤrde 
die von der Spaniſchen Regierung ertheilte Amneſtie 
Öffentlich. ausrufen und diejenigen Spanier, Die davon 
Gebrauch zu machen wuͤnſchten, auffordern laſſen, ſich 
in eine auf den Mairien zu dieſem Behufe ausliegende 
Liſte eintragen zu laſſen. 


Von der Spaniſchen Graͤnze wird gemeldet, daß der 


in Tarbes angekommene Spaniſche Ex⸗Miniſter Calo⸗ 
marde, der nach Mahon in Haft gebracht werden ſollte, 


in Moͤuchskleidern und mit Huͤlfe der Kloͤſter nach 


ankreich entkommen iſt. Bei ſeiner Aukunft in 
8 war er durch einen Fall verwundet, den er 
auf ſeiner Flucht uͤber den Bergruͤcken von Gavarni in 
den Pyrenäen erlitten. f u 


Paris, vom 30. November. — Geſtern Abend um 
8 Uhr wurde die große Deputation der Pairs Kammer, 
die dem Koͤnige die Adreſſe dieſer Kammer als Antwort 
auf die Thronrede zu überreichen hatte, bei Sr. Maj. 
eingeführt. Nachdem der Praͤſident, Baron Pasquier, 
die Adreſſe vorgeleſen, erwiederte der Monarch Folgen 
des: „Meine Herren Pairs, Ich empfange mit wah⸗ 
rer Zufriedenheit die Adreſſe, die Sie Mir überreichen. 
Mit Vergnuͤgen ſehe Ich, daß die darin ausgedruckten 
Geſinnungen den Meinigen vollkommen entſprechen. Es 
hat Mich lebhaft geruͤhrt, daß, gleich als Sie das Atten⸗ 
tat, dem Ich kurz zuvor entgangen, in Erfahrung wre 
ten, der innere Trieb Sie in Meine Nähe führte, un 


Ich benutze eifrigſt den heutigen Anlaß, Ihnen ſolches 


iermit noch einmal zu erkennen zu geben. Ich freue 
eher 155 Ihre geſetzgebenden Arbeiten aufs neue 
beginnen. Sie werden ſich hoffentlich denſelben auch 
ferner mit jenem patriotiſchen Eifer und jener weiſen 
Beharrlichkeit unterziehen, wovon die Pairs⸗Kammer 
ſchon ſo viele Beiſpiele gegeben hat und welche Frank⸗ 
reich in ſo hohem Grade zu wuͤrdigen weiß. Die Einig⸗ 
keit, die zwiſchen den verſchiedenen Staats⸗Gewalten bes 


ſteht, verſpricht uns die befriedigendſte Reſultate; Sie 


> 


wiſſen, daß dieſelbe ſtets der Gegenſtand aller Meiner 


Wuͤnſche, das Ziel aller Meiner Anſtrengungen war, 


nd danke Ihnen fuͤr diejenigen, die Sie gemacht 
rg die Meinigen zu unterſtuͤtzen.“ 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ Kam⸗ 
mer gab der Miniſter des Innern eine kurze Ueberſicht 
von der Lage der äußern Politik; er ſuchte zu beweiſen, 
daß die Regierung nichts verabfäumt habe, um die 


Wuͤrde und Unabhaͤngigkeit des Landes zu bewahren, 


te die Verſammlung, ob ſie wohl im Ernſte 
81e Sn Pläne einiger exaltirten Köpfe billigen 
koͤnne, die ganz Europa umzuſtuͤrzen und den Geiſt der 
Propaganda nach den entfernteſten Ländern zu verpflan⸗ 
zen wuͤnſchten. Hierauf kehrte er zu den innern Ange⸗ 
legenheiten zuruͤck, um noch die Deputirten-Kammer in 


ihrer gegenwaͤrtigen Zuſammenſtellung näher zu beleuch - 


fragte er, 
Sie wird doch 
als der Koͤnig, die 


ten. „Was will eigentlich die Oppoſition 7% 
„will ſie das Pairs⸗Geſetz ändern? 
nicht verlangen, daß ein anderer, 
Pairs ernenne. 
Was koͤnnte es ihr nutzen, wenn 25 — 30,000 Bürger 
mehr als jetzt des Wahlrechtes theilhaftig würden ? und 
eine noch ‚größere Ausdehnung dieſes Rechts hat die 
Oppoſition ſelbſt niemals verlangt. Kennt man ein 


* 


7 


Will fie den Wahl⸗Cenſus ermäßigen? 


neues, beſſeres Syſtem als das jetzige, ſo mag man es 


uns nahmhaft machen. 
Fahne nichts weniger als zugethan ſeyn; 
aber iſt, daß wir der rothen Fahne, 
nicht zugethan find, 
Boden von ganz Europa erſchuͤttern möchten, Wir ver 
langen eine Verwaltung, die das Reich der Ordnung 
begründe, denn ohne Ordnung iſt die Wohlfahrt eines 
Landes undenkbar“ Der Miniſter ſchloß mit der Et⸗ 


4 


die Wahrheit 
ſo wie allen denen 


klaͤrung, daß die jetzige Regierung ſich von der vorigen 
aber auch in einer Bahn der Maple 
wodurch die Ruhe des Landes 
Als Herr Thiers die 3 
zwei Stunden behauptet 
der Mehrzahl der Vert 
Nachdem Herk 
zu widerlegen ſich bemuͤht, er“ 
geiff der Großſiegelbewahrer das Wort, um feinerfeitd 
wieder einige Bemerkungen des Herrn Salverte in De 


entſchieden trennen, 
gung beharren wolle, 
allein geſichert werden koͤnne. 
Rednerbuͤhne, die er faſt volle 
hatte, verließ, erntete er von 
ſammlung den lebhafteſten Beifall ein. 
Salverte den Miniſter 


dag auf die Vorfalle des 5. Juni in der Nähe der 
Arcole Drücke zu berichtigen. 


beſtieg Herr Odilon⸗Barrot die Rednerbuͤhne, um eine 


allgemeine Ueberſicht der Grundſatze und Meinungen zu 
Parteien in Frankreich 


geben, welche die verſchiedenen 
in dieſem Augenblicke von einander trennen. 

Man behauptet, 
ſchlag gemacht, zu 


ihren Gunſten zu interveniren, um 
Mehemed Ali zum 


Gehorſam zuruͤckzufuͤhren. 


Anerbieten Rußlands einzugehen. 


Man verſichert, es ſey Befehl zur baldigen Abreiſe 
des Marſchalls Mortier gegeben worden, welcher an ſei ⸗ 


nen Geſandtſchaftspoſten zu St. 
Dieſer Beſchluß ſoll in Folge 
Herrn Pozzo di Borgo gefaßt worden 

Die neueſten Nachrichten von dem 
der melden, daß es ſich am 21. November unter 51 
28 N. B., 5 Meilen weſtl. von der Hollaͤndiſchen Kuͤſte 
in 14 Faden Tiefe befunden habe. 
2 Engliſchen Linienſchiffen und 
aus den Franzoͤſiſchen Fregatten 
dea und Ariadne. 


Petersburg. zurückkehre, 
ſeyn. 


einigen Corvetten, un 
Sirene, 
Die Mannſchaft war geſund. 
mit den Hollaͤndiſchen Schiffen 
Die Franzoͤſiſche Fregatte Melpomene 
Suͤden auf der Hoͤhe von Oſtende. 


Wir ſollen der dreifarbigen 


Rußland habe der Pforte den Vor’ i 


Allein 
der Großherr ſoll wenig geneigt ſeyn, auf das Hilfs- 


einer Mittheilung des 


ee 


An 


die an einem einzigen Tage den 


2 
78 


& 


Gleich nach Hrn. Barthe 4 


vereinten Geſchwa⸗ 


Es beſtand aus 


Reſolue, Mer 7 
Die 
Franzoſiſchen Schiffe hatten keine Havarie erlitten und 
kein Gefecht gehabt. 
kreuzte gegen 
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Straßburg, vom 29. November. — So ſehr auch 
die Franzoͤſiſchen Blätter, die im Sinne des Miniſte⸗ 
riums arbeiten, ihre Verſicherungen von Nichtgefaͤhrdung 
des Friedens von Europa wiederholen, ſo laͤßt ſich doch 
nicht laͤugnen, daß fortwährend Maßregeln genommen 
werden, welche klar anzeigen, daß die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung ſich auf den Ausbruch von Feindſeligkeiten ges 
faßt halt, die ſich weiter erſtrecken würde, als auf die 
Citadelle von Antwerpen. Schon das, was die Ber 
wobner des Elſaſſes um ſich her wahrzunehmen im 
Stande ſind, muß Jedermann den Gedanken an Krieg 
nahe und näher bringen. Denn nicht blos hat die Ne 
gierung unlängſt angeordnet, daß allein im Departement 
des Niederrheins 35 Kantonal⸗Batatllons Nationalgarde 
formirt und ausgeruͤſtet werden ſollen, ſondern jetzt ganz 
neuerdings werden auf Befehl der Regierung alle feſten 
Platze des Elſaſſes bewaffnet. Seit geſtern Morgen 
zeigt ſich in den großen Zeughaͤuſern hierſelbſt die größte 
Thaͤtigkeit, eine gute Anzahl Geſchüͤtz iſt in dieſen 24 
Stunden bereits auf den Feſtungswaͤllen aufgeſtellt wor⸗ 
den, und ganze Reihen von Kanonen wurden zu gleicher 
Beſtimmung heute noch droͤhnend durch die Straßen 
gefahren. Eine andere Erſcheinung von gleicher Bedeu⸗ 
tung iſt, daß mehrere junge Wundärzte neuerdings An, 
ſtellung in einzelnen Regimentern gefunden haben und 
bereits uniformirt worden ſind. Ein Theil davon hat 
ſich in beſchleunigten Maͤrſchen zu dem Obſervations⸗ 
Corps begeben muͤſſen, was ſich im Moſel⸗Departement 
bildet. Die naͤchſte Zukunft wird uns lehren, ob dieſe 
Vorbereitungen ernſtlich gemeint find, oder ob die Re 
gierung die Aufmerkſamkeit des Volks blos deshalb auf 
die aͤußern Angelegenheiten lenken will, um ‚während 
der Kammerſitzungen im Innern mehr Ruhe zu gewin⸗ 
nen, und ſo die beabſichtigten wichtigen Geſetze deſto 
eher durchſetzen zu koͤnnen. 


S pan ien. 


Madrid, vom 20. November. — Der Koͤnig be⸗ 
findet ſich ziemlich wohl, iſt aber immer noch ſo ſchwach, 
daß er die Feder nicht führen kann; auch iſt nicht davon 
die Rede, daß er die Zügel der Regierung in der naͤch⸗ 
ſten Zeit wieder ſelbſt übernehmen werde. — Der General 
O'Donnell befindet ſich hier noch immer in gefaͤnglichem 
Verwahrſam. — Der Kriegs⸗Miniſter General Monet 
wird, wie es heißt, ausſcheiden; er iſt mit dem Grafen 
v. Espafin genau befreundet und wahrſcheinlich verdankt 
der Letztere es dieſem Verhaͤltniß, daß die Königin ihm 
feine Stelle als General-Capitain von Katalonien ges 
laſſen hat. J e 

Hier ſagt man noch immer, daß eine Zufammenbes 
rufung der Cortes por estamientos am 24. März 
k. J., als dem Jahrestag der Wiederkehr Ferdinands 
nach Spanien, ſtatt haben werde. Man ſagt, daß fle 
ſich in Sevilla auf dem Alcazar (dem Schloſſe) ver⸗ 
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ſammeln werden. Die Form der Zuſammenkunft ıc, 
ſoll ganz ſo ſeyn, wie bei den Cortes im Jahre 1820. 
Es werden Truppen nach Sevilla abgehen, und der 


Premier⸗Miniſter wird ſich dahin begeben, um im Na 


men des Koͤnigs die Eroͤffnungsrede zu halten. Der 
General Queſada wird dae Commando der Truppen in 
Sevilla (bei der Cortes-Verſammlung) führen, und auch 
der Infant D. Franz de Paula, gedenkt um jene Zeit 

ach Sevilla abzugehen. Die Sitzungen ſollen nicht 
öſfentlech gehalten werden. Im Ganzen iſt man hier 
ſehr damit zufrieden, daß die Regierung eine Provinzials 
ſtadt zum Verſammlungsort gewählt hat, um fo mehr, 
da bei dieſer Seſſion, als der erſten, in der Hauptſtadt 
leicht Unruhen vorfallen duͤrften. Den Cortes ſoll auch 
der Schuldbeſtand des Reichs durch eine von dem Koͤnig 
zu ernennende Commiſſion vorgelegt werden, ſo daß die 
Staats⸗Glaͤubiger dadurch ſehr beruhigt werden durften. 

Es geht das Gericht, ein Moͤnch habe den fehlge⸗ 
ſchlagenen Verſuch gemacht, die Koͤnigin zu ermorden. 

In den hieſigen vornehmen politiſchen Kreiſen hat 
ſich das Geruͤcht verbreitet, daß der Fuͤrſt Talleyrand 
ſich ſehr angelegentlich bemuͤhe, das Engliſche Kabinet 
dahin zu vermoͤgen, Donna Maria II. von Braganza 
anzuerkennen. a 1 

In Galicien find die Carliſten thaͤtiger als jemals 
und man zweifelt nicht daran, daß ſie die Abſicht haben, 
eine unvorhergeſehene Bewegung zu veranlaſſen. 

Man ſagt, daß Dom Pedro durch eine beſondere 
Verfuͤgung alle Portugieſen, ja ſelbſt alle Spanier (2) 
welche ſich in dieſem Augenblick im Auslande befinden, 
und noch nicht in ſein Heer eingetreten ſind, unter ſeine 
Fahnen berufen wolle. a £ 


Portugak- 


Liſſabon, vom 14. November. — Nachrichten aus 
Braga vom gten zufolge, befand ſich D. Miguel noch 
daſelbſt, ſo daß man beinahe dem Geruͤchte Glauben 
beimeſſen moͤchte, als wuͤrden wirklich Unterhandlungen 
zwiſchen den beiden Bruͤdern gepflogen. 95 

Das letzte Engliſche Packetboot ſoll die Nachricht 
mitgebracht‘ haben, daß D. Pedro eine neue Anleihe 
von 15 Mill. Frs. in London eroͤffnet habe, und daß 
die Hälfte dieſer Summe von dem Baron v. Nendufe, 
welcher die Unterhandlung geleitet, bereits nach Porto 
hinuͤbergebracht worden ſey. Auf demſelben Packetboot 
waren 22 Engliſche Offiziere, worunter ein Kavallerie⸗ 
Oberſt, angekommen. e 18 

Die Migueliſten find ſehr niedergeſchlagen. Briefen 
aus Braga zufolge ſoll dort der Graf v. Figueira, der 
Portugieſiſche Geſandte in Madrid, angekommen ſeyn. 
Der Gouverneur von Badajoz ſoll mehrere Kiſten, welche 
D. Miguel gehörten, und die der Vizconde v. Queluz 
(Pirez) nach Spanien hinuͤberbrachte, haben anhalten 
laſſen. Sie ſollen das Silberzeug und die Juwelen des 
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Koͤnigl. Hauſes enthalten haben. Der Gouverneur hat, Im Bezug auf die oben bemeldete Unternehmung 
wie geſagt, dieſe Sachen in Beſchlag nehmen und die der Conſtitutionnellen enthaͤlt der Sun noch folgend 
Spaniſche Regierung davon in Kenntniß ſetzen laſſen, Notizen; „Der Herzog von Braganza war ſchon früh 
die wiederum dem D. Pedro davon Anzeige gemacht um halb vier Uhr zu Pferde und ritt zu der oberen 
hat. — Der Marquis von Pamella fol in Madrid ers oder Santo⸗Ovidio⸗Kaſerne, wo er dem 2ten, öten u 
wartet werden, wohin er eine wichtige Sendung erhal⸗ 12ten Bataillon der Cacadores Befehl zu augenblick 
ten hat. j lichem Aufbruch erthellte; mit dieſen begab er ſich u 
EF der Quinta da China, wo ſich ihm 3 Compagnicen vo 
Porto, vom 18. November. — Der Marquis von Eten Infanterie Regiment, eine Tempagnie der Frei, 1 
Dalmella hat über den Ausfall vom 14ten d. folgende willigen von Porto und einige Pioniere anſchloſſen⸗ 
Depeſche an alle diplomatiſche Agenten der Donna Dieſe Trupven ſchiſſten ſich ſodann in Begenwart dez 
Maria erlaſſen: „Ich benutze den Abgang des Dampf: Kaiſers ein nnd landeten unterhalb Cobrantoens, auf 
boots „Liverpool“, welches des Wetters wegen bis der Suͤdſette des Duero. Seine Majeſtaͤt verließen 
deute Morgen hier zurückbleiben mußte, um mir das die Quinta nicht eher, bis der Erfolg des Ausfalls enge 
Vergnuͤgen zu machen, Ihnen einen neuen Sieg un, ſchieden war, und die Truppen zurückkehrten, worauf 
ſerer tapferen Truppen anzuzeigen, den dieſelben am Sie ſich wieder nach Santo Ovidio begaben und die 
Taten d. M. unter der Leitung Sr. Kaiſerl. Majeftät Soldaten bei ihrer Ankunft vor deren Kaſerne muſter⸗ 
des Herzogs von Braganza erfochten haben. Um 3 ten. Hierauf folgte eine Revue über die beiden Schwa- 
Uhr Morgens wurde ein Ausfall aus dem Kloſter der dronen „Koͤnigin Laneſers“, und der Kaiſer war mit 
Serra unternommen. Zugleich wurden zwei Landungen den raſchen Fortſchritten zufrieden, die dieſe Truppen 
bewerkſtelligt, die eine zu Villa⸗Nova, die andere an unter dem Oberſten Bacon gemacht hatten. Die 
einem Platz, der den Namen Furanda fuͤhrt, wo die Kavallerte muß ſich jetzt wenigſtens auf 400 Mann be⸗ 
feindlichen Batterieen errichtet waren, die bisher gegen laufen, und ihr Commandeur wird gewiß zeigen, daß 
die Barre gefeuert haben. Das Reſultat dieſer doppel, ex weder deu Krieg auf der Halbinſel, noch das Schlacht 
ten Operation war die gaͤnzliche Zerſtoͤrung von 2 oder feld von Weterloo, wo er ſich ſo auszeichnete. vergeſſen 
3 Batterieen zunaͤchſt der Serra, die Wegführung von hat. Nach der Muſterung kehrte der Kaiſer in ſein 
einigen hundert Gefangenen und eine Menge Getödtete; Hauptquartier zurück, wo er 67 Ueberlaͤufer empfing, 
unter dieſen ſollen ſich die Oberſten des Aten und Sten die, ſogleich den Reihen der Conſtitutionnellen einverleibt 
Regiments befinden. Dieſes letzte Corps wurde faſt wurden. An den folgenden Tagen, den 15ten und 
ganz aufgerieben. Unſererſeits beträgt der Verluſt nicht 10ten, ſtellten ſich noch mehrere Deſerteure ein. Der 
über 30 Mann an Todten und Verwundeten; unter Oberſt Bernardo de Santa Nogueera, der bei dem 
Letzteren befinden ſich 2 Offiziere. Die zu Furanda erſten Angriff auf Vila; Nova ſeinen Arm verlor, hat 
gelandeten Streitkraͤfte beſtanden nur in einem Trupp als Gouverneur von Porto in einem Schreiben von 
Matroſen; leider wurde ihr tapferer Anführer, Capitain den Einwohnern Abſchied genommen und iſt zum 
Morgell, getoͤdtet. um 11 Uhr Vormittags hatte das Staats, Secretair für die Marine und Kolonieen ernannt 
Gefecht aufgehoͤrt, und die ſiegreichen Truppen waren worden. Seine Wahl zu dieſem Amt hat allgemelnen 
in die Serra und in die Stadt zuruͤckgekehrt, ohne Beifall gefunden, denn er beſitzt das ganze Vertrauen 5 
daß der Feind während deſſen fie anzugreifen oder einen feiner Landsleute und iſt ein Mann von großer Energu⸗ 
Theil der Linien zu bedrohen wagte. Dieſes Manoͤver und Geſchaͤftstuͤchtigkeit. / — (Die Betätigung obiger 
ging unter unmittelbarem Befehl des Oberſten Schwab Nachrichten ſteht noch zu erwarten.) a 0 
dach von Statten und konnte wohl beweiſen, welchen Der Moraing-Herald enthält. ein Privatſchreiben 
Erfolg ein Angriff unſererſeits haben wuͤrde, wenn wir aus Porto vom 19. November, worin unter Anderem 
eine größere Stteitmacht entwickeln koͤnnten, da in die⸗ gemeldet wird: „Sie werden aus der Cronica t- 
Tem: Treffen nur 1500 Mann beſchaͤftigt waren. Unſer ſehen, daß Dom Miguel in einer aus Braga von 
Zweck wurde vollſtaͤndig erreicht, obgleich der Feind 14ten d. datirten Proclamation den Termin zur Be. 
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über 6000 Mann zu Villa⸗Nova hatte. So eben guadigung der bei ihm anlangenden Deſerteurs noch un 
erfahre ich, daß man die Moͤrſer der Batterieen von 10 Tage uͤber die in der Proclamation vom 26. Octe⸗ 
Furanda vernagelt und große Beute gemacht hat. Die ber feſtgeſetzten 21 Tage hinaus verlängert hat. Ich 
Eil, in der ich dies Umlaufſchreiben aufſetze (es iſt glaube, dies haͤngt mit ſeinen Abſichten gegen Porto 
aum mehr als eine Stunde ſeit Beendigung des Ge, zuſammen, und er will wahrſcheinlich die Zeit bis zn 
ſechts verfloſſen), verhindert mich, genauere Nachrichten dem projektirten Angriff den Anhaͤngern Dom Pedro's 
über dieſes ruhmvolle Treffen mitzutheilen; ſollte das noch offen laſſen, um zu ihm uͤberzugehen, damit fi, 
Schiff ſich noch länger aufhalten, fo werde ich ſie hin⸗ wenn er Sieger bleibt, Niemand z beſchweren habe, 
zufügen. Indeſſen konnen Sie ſich auf die Genauig- daß ihm nicht Zeit geblieben ſey, ſich reiflich zu beden⸗ 
keit dieſer kurzen Mittheilung verlaſſen. Im Palaſt ken. Der Verluſt in dem letzten Treſfen wird von Sei⸗ 
von Porto, den 14. November.“ teu Dom Pedro's auf 136 Mann an Todten, Verwun 


die meiſten darunter 
von den Englaͤndern 
Major 


deten und Vermißten angegeben; 
ſind Franzoſen und Portugieſen; 
wurden nur 2 getoͤdtet und 16 verwundet. 


Shaw, der eine Wunde erhielt, befindet ſich wieder 


ziemlich wohl. Der Feind ſcheint jedoch wenig gelitten 
zu haben, denn man ſah heute ſeine Piquets auf ihren 
alten Poſten, den Piguets Dom Pedro's dicht ge⸗ 
genuͤber. Die Sendung des Marquis von Palmella iſt 
bier ſehr geheim gehalten worden. Der ehemalige Mir 
rineminiſter, Mouzinho d' Albuquerque, begleitet ihn, und 
die Abreiſe zwei ſo bedeutender Perſonen wird gewiß 
große Senfation in Porto erregen. Dem Vernehmen 
nach liegt die Abſicht zum Grunde, der Brittifchen Mer 
gierung die wahre Lage der Dinge darzustellen und mit 
dem neuen Madrider Kabinet in Verbindung zu treten. 
Der Marquis von Palmella ſoll in London bleiben und 
Herr Mouzinho d' Albuquerque nach Paris gehen. Die 
Antwort auf die Proteſtation gegen die Verletzung der 
Eugliſchen Schiſſe von Seiten der Batterieen Dom 
Miguels, welche durch den Lieutenant Dickey an den 
General Santa Martha uͤberſandt wurde, iſt noch nicht 
eingegangen; man erwartet ſie morgen. Santa Martha 
wird ſich gewiß auf alle mögliche Weiſe entſchuldigen, 
daß das Feuer noch ohne Noth fortgeſetzt wurde, als die 
Engliſchen Schiffe ſchon Kehrt gemacht hatten, und vor, 
geben, daß die Batterieen nur noch gegen das Kaſtell 
des Foz gefeuert hatten; er wird äber ficherlich zugleich 
erklären, daß er dem Schiffe Raven habe eine Wars 
nung geben muͤſſen, wenn uͤberhaupt die Blokade des 
Duero wirkſam ſeyn tolle Ich höre, daß heute Nacht 
ein Angriff gegen die Batt i 

herrſcht, unternommen werden ſoll. Man hat zu dieſem 


Zbweck einige hundert Matroſen und Truppen den Fluß 


hinabgeſandt.“ N : 
€ ng l n d. 
eondon, vom 30. November. — Vorgeſtern bewil⸗ 
ligten Se. Maſeſtaͤt der König dem Hannöverfchen 


Geſandten, Baron von Ompteda und dem Sir Joſeph 


Whateley eine Audienz, Ihre Majeftäten erfreuen ſich 
fortwährend des beſten Wohlſeyns. Heute wird der 
König den St. Andreas⸗Tag, wie gewöhnlich, durch ein 
großes Diner feiern, zu dem, wie verlautet, bloß Schot— 
ten eingeladen werden ſollen. 
eute Nachmittag fand eine Geheimeraths-Sitzung 
im auswärtigen Amte ſtatt, wahrſcheinlich eine des letz 
ten vor der Auflöfung des Parlaments, welche zum 
Theil den Gegenstand der Berathung gebildet haben 
ſoll; außerdem aber kamen, dem Vernehmen nach, auch 
die Portugieſiſchen Angelegenheiten darin zur Sprache, 
und namentlich der Umſtand, daß kürzlich von Dom 
Miguels Batterien auf die Engliſche Fregatte Rover 
gefeuert worden. 
Der Fuͤrſt Talleyrand hatte geſtern Abend im aus⸗ 
wärtigen Amt eine Unterredung mit Lord Palmerſton; 
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die Batterie, welche die Barre ber, 


auch der Preußiſche und der Belgiſche Geſandte, Baron 
Buͤlow und Herr van de Weper, ſtatteten dem Mini⸗ 


ſter der auswärtigen Angelegenhe ten ebendaſelbſt einen 


Beſuch ab. 

Lord Brougham iſt, dem Vernehmen nach, jetzt ſehr 
eifrig mit dem Plane zu einer Kirchen ⸗Reform beſchäͤf, 
tigt, und die miniſteriellen Zeitungen halten ihn für 
den fähigften Mann zu dieſem Unternehmen, weil er, 
obgleich ein Whig, ja in den Augen der Tories ein 
Radikaler, es doch am Beſten verſtehe, feine Reformen 
mit weniger Oppoſition durchzuſetzen, als irgend ein an⸗ 
deres Mitglied des Kabinets. 8 

Es. find Nachrichten aus Porto bis zum 22. Novem- 


ber und aus Liſſabon bis zum 9. November hier ein⸗ 


gegangen. Der Courier meint, fie enthielten nichts 
von Bedeutung, und er halte es daher nicht der Muͤhe 
werth, einen Auszug aus einer Maſſe unintereſſanter 
Details zu geben, die doch uͤber den wahrſcheinlichen 
Erfolg einer von beiden Parteien kein neues Licht ver⸗ 
breiten koͤnnten. Nur fo viel beftätige ſich, daß am 
17ten ein erfolgreicher Ausfall von Dom Pedro's Trup⸗ 
pen gemacht worden ſey. Indeß ſcheinen die Nachrich⸗ 
ten in der That nicht ſo unwichtig zu ſeyn, denn nicht 
nur iſt mit dem letzten von Porto in England ange⸗ 
kommenen Dampfbote, London Merchant, Herr Barboſa 


mit Depeſchen von Dom Pedro angelangt und bereits 


geſtern Abend in London eingetroffen, ſondern auch der 
Marquis von Palmella befand ſich am Bord jenes 
Dampfboots, iſt jedoch bis jetzt noch nicht in die Haupt 
ſtadt gekommen. Ueber den Inhalt jener Depeſchen 
hat noch nichts verlautet, eben jo wenig wie über die 
Urſache des nochmaligen Beſuchs des Marquis von Pal⸗ 
mella, man will indeß wiſſen, daß ſich dieſelben zum 
Theil auf den Angriff bezogen, den Dom Miguels Bat⸗ 
terieen gegen den Brittiſchen Kutter Raven gerichtet 
haben. Auch hat der Lieutenant und Befehlshaber dies 


ſes Schiffs, William Arlett, folgende vom 19. Novem⸗ 


ber datirte Anzeige davon eingefandt: „Dies ſoll zur 


Nachricht dienen, daß ich es fuͤr jedes Kauffahrteiſchiff 


als gefährlich betrachte, das Einlaufen in den Duero 
zu verſuchen. Da der unter meinem Kommando ſtehende 
Koͤnigliche Kutter es einige Male unternahm, durch die 
Barre zu dringen, feuerten die Batterieen auf ihn, und 
er mußte ſich zuruͤckziehen.“ In einem aus Portsmouth 
vom 28ſten d. datirt at- Schreiben, welches de 
Times enthaͤlt, be ch hierͤber noch folgende 
nähere Nachrichten: vor Pedro ſcheint ſich in der 
That in einer ſehr ſchwierigen Lage zu befinden. So 


eben iſt der Kutter Swallow von Porto hierher zürück⸗ 


gekehrt, von wo er am 19ten abſegelte, da es ihm uns 
möglich war, in den Duero einzulaufen. Als er am 
18ten dort anlangte, hoͤrte er, daß das Engliſche Kriegs 
ſchiff Raven die Barre zu durchbrechen beabſichtige, umn 
unſeren im Fluß liegenden Schiffen Mittheilungen ze 
überbringen; er und der Osprey wollten daher dieſo 
Gelegenheit ergreifen und wo möglich mit in den Due r 


’ 


Sa 


einlaufen. Der Osprey war mit Kugeln, Bomben und 
Munition beladen, und der Swallow hatte ungefaͤhr 
80 Mann an Bord. Sobald jedoch die drei Schiffe 
in dem Bereich von Dom Miguels Batterie an der 
ſuͤdlichen Einfahrt in den Fluß gelangten, eroͤffnete dieſe 
ein ſehr wohl gerichtetes Feuer auf dieſelben. Ungefähr 
21 Schuͤſſe wurden abgefeuert, und die drei Schiffe 
kehrten um und konnten nicht mit Porto kommuniziren. 
Es ſcheint, daß Herr Adams, der Befehlshaber des 
Swallow, zweien Offizieren erlaubte, es zu verſuchen, 
ob ſie zu Dom Pedro gelangen koͤnnten; dieſe begaben 
ſich auf ein Fifcherboot, mit einem Schreiben an den. 
Kriegs-Miniſter verſehen, worin demſelben von den 


außerhalb der Barre befindlichen Verſtärkungen Nach⸗ 


richt gegeben und um Waſſer und Lebensmittel erſucht 
wurde; da jedoch keine Antwort zuruͤckkam, fo glaube 


man, daß die beiden Offiziere von den Fiſchern zu Dom 


Miguel gebracht wurden; ſo viel iſt gewiß, daß der 
Ausfall vom 17ten nicht ſehr guͤnſtig abgelaufen ſeyn 
kann, ſonſt wuͤrde die Batterie, welche das Einlaufen 
der Engliſchen Schiffe verhinderte, nicht mehr exiſtirt 
haben. Die Migueliſten hielten die Gegend zwiſchen 
Porto und dem Ort, wo Dom Pedro. zuerft landete, 
beſetzt, und jene Verſtaͤrkungen konnten daher dort nicht 
gelandet werden, da die Kuͤſte beſtaͤndig durch zwei 
ſtarke Batterieen rein gehalten wurde und die Migueli⸗ 
ſten fortwaͤhrend Wache hielten. Wegen Mangels an 
Waſſer und Lebensmitteln war der Swallow zur Ruͤck⸗ 
kehr genoͤthigt.“ Das Dampfboot London Merchant, 
welches am 23ſten aus der Bucht von Vigo abſegelte, 
ſoll, dem Morning-Herald zufolge, unter Anderem 
folgende Nachrichten mitgebracht haben: „Der Britti⸗ 
ſche Konſul und der Befehlshaber des Brittiſchen Ge— 
ſchwaders im Duero proteſtirten beide feierlich gegen 
die von Dom Miguels Batterieen gegen Engliſche 
Schiffe begangenen Feindſeligkeiten. Dom Pedro's 
Truppen wollten naͤchſtens ein entſcheidendes Manöver 
gegen dieſe Batterieen am ſuͤdlichen Ufer des Duerd 
unternehmen, die indeß nicht ganz und gar jede Zufuhr: 
zu verhindern im Stande ſind, denn es kreuzen eine 
Menge von Schiffen vor der Barre, und jede Gelegen⸗ 
heit, jeder guͤnſtige Wind wird benutzt, um Zufuhr hin⸗ 


einzubringen; auch kann außerhalb der Barre unter A 


dem Schutz des Kaſtells von Foz Alles gelandet werden. 
Uebrigens iſt jetzt ſehr ſchle etter an der Portus 
gieſiſchen Kuͤſte. Die ne te Dom Pedro, fo 
wie zwei andere Fregatte ainha und Donna 
Maria, welche zu dem Geſchwader der Koͤnigin gehoͤren, 
und die Engliſche Fregatte Briton lagen am 23ſten in 
der Bucht von Vigo, wollten jedoch unverzuͤglich nach 
Porto und dann nach Liſſabon abſegeln, um den Tajo. 
zu blokiren. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Sarto⸗ 
rius, wenn es den vereinigten Schiffen, mit 1200 Mann. 
neuer Verſtaͤrkungen, theils Engländern, theils Franzo⸗ 
ſen, und mit friſcher Munition verſehen, des ſchlechten 


wo, wie man glaubt, große Sympathie für Dom Pee 


Wetters wegen nicht gelingen ſollte, die Barre ven 
Porto zu durchbrechen, dann ſogleich ſuͤdwärts zu ſteuern 
und irgendwo an der Kuͤſte von Algarvien zu landen, 


dro's Sache herrſcht und wenig Widerſtand befuͤrchtet 
wird, da ſich nar 600 Migueliſtiſche Soldaten in diefF 
ganzen Provinz befinden ſollen.“ Ein Engliſches Schi 7 


Dem Miguel brauchte nur eine ſeiner Briggs vun 
Liſſabon dorthin zu ſenden, um fie- ſaͤnumtlich zu nehmen 
denn es war nicht ein einziges Kriegsſchiff von Dot 7 
Pedro's Geſchwader in der Nähe, um ſie zu ſchuͤtzen, 
Was Dom Pedro's Schiffe machen, wiſſen wir nich 
denn fe haben alle jene Moͤrſer und ſchweren Geſchize 
der Migueliſten ungehindert von Liſſabon herbeſerne 
laſſen. Wir glaubten immer, daß Dom Pedro Wan 
See Oſſiziere ausgewählt habe, und der beſte Beweis 
davon it, daß man die Küfte fo unbewacht kaͤßt. Die 
Ankunft des Marquis von Palmella in England beweiſt, 
daß Dom Pedro die Hoffnung noch immer nicht aufs 
giebt, England in einen Krieg mit Portugal zu das, 
wickeln, und daß man ſich der Umſtaͤnde, die aus der 
von Dom Miguel unternommenen Blokade des Due? 
nothwendig hervorgehen, bedienen will, um die Engl 
ſchen Miniſter zu einem Entſchluß zu bewegen. Ein 
geringfuͤgiger Umſtand kann freilich oft zu einem Kriege 


nlaß geben; aber wenn unſere Schiffe durch die Maß“ 
die zur Aufrechthaltung einen 

jo wäre kein anderer Grund, 

als daß man Dom de 


regeln gelitten haben, 

Blokade nothwendig ſind, 
ſich daruͤber zu beklagen, 
überhaupt das Recht ſtreiti 
kade an feinen eigenen Kü 


7 


5 machen muͤßte, eine ; 
en anordnen zu dürfen,’ 
ek Adreſſe der in Leeds gehaltenen Sfieneiche®. 
erſammlung gegen den Krieg mir Holland zähle be 
reits uͤber 5000 Unterſchriften, unter denen ſich die 
Namen. der angeſehenſten Kaufleute jener Stadt 
ihrer Umgegend ‘befinden, i 
Herzog von Wellington uͤberſandt 


Bitte, dieſelbe Sr. 4 
Erſte Beilage 1 
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England. N 

Aus Portsmouth ſchreibt man vom 27ften d. M.: 
„Aus einem Schreiben eines Offiziers am Bord des 
Caſtor geht hervor, daß die Fregatte Vernon am 21ſten 
dieſes Monats vor Goree und fruͤher vor Helvoetſluis 
gekreuzt hat und ſich im beſten Zuftande befindet; vor 
letzterem Hafen lagen zwei Holländiſche Fregatten und 
zwei bewaffnete Dampfſchiffe, anſcheinend um den Ein 
gang zu vertheidigen. Die Schifffahrt iſt indeſſn noch 

nicht unterbrochen, da der Abfahrt der Schiffe von 
Antwerpen kein Hinderniß in den Weg gelegt wird. 
Es werden noch immer ab und zu Holländiſche Schiffe 
aufgebracht. In der vergangenen Nacht und heute den 
ganzen Tag über war ſehr ſtuͤrmiſches Wetter und man 
ſieht traurigen Nachrichten aus der See entgegen.“ 

Aus Deal meldet man vom 29ſten d. M.: „Geſtern 
iſt der Vice⸗Admiral Sir Pulteney Malcolm am Bord 
des Donegal von der Hollaͤndiſchen Kuͤſte hier 
angekommen; mit ihm kamen: der Southampton 
von 54 Kanonen, der Conway von 28 Kanonen und 
das Dampfſchiff Rhadamanthus. Man glaubt, daß die 
heftigen Weſtwinde den Admiral zur Ruͤckkehr nach den 
Duͤnen veranlaßt haben, und ſieht der Ankunft des 
übrigen Theils des Geſchwaders in den naͤchſten Tagen 
entgegen, da es gleichzeitig mit dem Admiral die Anker 
gelichtet hat und durch den Sturm verſchlagen zu ſeyn 
ſcheint. Von Franzoͤſiſchen Schiffen befindet ſich nur 
erſt der Suffren, di . 
Die hieſigen Tory Blätter fragen, ob die Miniſter nun 
bald uͤberzeugt ſeyn wuͤrden, wie unausführbar eine Blo⸗ 
kabe in der jetzigen Jahreszeit ſey. f 

Mehrere Blätter geben zu verſtehen, daß unſere Mis 
uiſter zwar Dafür geſtimmt haͤtten, daß die Franzoſen 
jetzt auch die Stadt Antwerpen beſetzten; daß es ihnen 
jedoch viel angenehmer geweſen waͤre, wenn man ihnen 
die Alternative erſpart und die Frage gar nicht vorge⸗ 
legt hätte, da fie in jedem Falle, gleichviel ob fie dier 
ſelbe durch Ja oder durch Nein beantworteten, einer 
bedeutenden Verantwortlichkeit dadurch ausgeſetzt wurden. 


Ueber die Operationen gegen die Citadelle von Ant 
werpen äußert ſich die Pimes folgendermaßen: „Wenn 
Marſchall Gérard findet, daß er die Citadelle von Ant 
werpen, ohne den Raum innerhalb der Stadt zur Baſis 
ſeiner Operationen zu machen, gar nicht oder doch nur 
durch ein unverhältnißmäßig. großes Opfer an Menſchen⸗ 
leben nehmen kann, ſo muß es ihm erlaubt ſeyn, die 
Stadt Antwerpen zu beſetzen. Man kann von einem 
General nicht verlangen, daß er irgend einen militairi 
ſchen Plan ausführen ſoll, ohne von allen in feinen 
Bereich liegenden militairiſchen Mitteln. Gebrauch zu 
machen. Der Beſeht, die Eitadelle zu nehmen, ſchließt 


die Melpomene und Creole hier. — 


die Crlaubniß in ſich, alle dazu noͤthigen Huͤlfsmittel 


anwenden zu duͤrfen.“ g 
Die Times meint, wenn der General Chaffe Ant 
werpen bombardire und auf dieſe Weiſe Belgiſches Eir 
genthum zerſtoͤre, auf jeden Fall das von der verbuͤnde⸗ 
ten Flotte weggenommene oder ſonſt von den Verbin 
deten in Beſchlag gehaltene Hollaͤndiſche Eigenthum für 
den angerichteten Schaden und Verluſt als Erſatz die, 
nen werde. 
Geſtern wurde an der hieſigen Boͤrſe eine neue Ruſſ. 
Anleihe angekündigt, deren Obligationen in den nächften 
Tagen erſcheinen ſollen. Ueber die Unternehmungen und 
die Bedingungen weiß man noch nichts Beſtimmtes. 
Der Betrag derſelben ſoll nicht ſehr bedeutend ſeyn. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 30. November. — Man 
lieſt in der Staats-Courant witerm geſtrigen Datum: 
„Nachrichten aus der Antwerpener Citadelle vom 27jten 
Mittags zufolge, haben die Belgier waͤhrend der letzten 
24 Stunden nicht aufgehoͤrt, auf den Quais der Stadt 
gegenüber der Tͤte de Flandres zu arbeiten. Im Um⸗ 
kreiſe der Citadelle war nichts Beſonderes vorgegangen. 
Unſere Vorpoſten hatten noch keine Franzoͤſiſchen Sol⸗ 
daten geſehen.“ ! ET 

Aus Breskens wird unterm 26ſten geſchrieben, daß 
der Belgiſche General Niellon ſich mit allen feinen dis⸗ 
poniblen Truppen gegen die Grenze des vierten Diſtriks 
von Seeland in Marſch geſetzt habe. Die Truppen 
beſtanden aus Buͤrgergarden und aus den- fünften Ba _ 
taillonen der Regimenter, und beliefen ſich auf ungefähr 
6000 Mann mit 16 Kanonen, wovon 2000. Mann in 
Ecclobo und 4000 in Waerſchoot waren. Die Urſache 
dieſer Bewegung ſcheint das in Flandern verbreitete un⸗ 
gegruͤndete Geruͤcht von Feindſeligkeiten zwiſchen den 
Unſrigen und den Belgiern bei Maldeghem, der Weg⸗ 
nahme von Stroobrugge, von einer Kanene u. dgl. 


zu ſeyn. 


Belgie m 

Bruͤſſel, uom 30. November. — In der geſtrigen⸗ 
Sitzung der Repraͤſentanten Kammer zeigte der 
Präfident der Verſammlung an, daß er auf feine 
Anfrage, wann der König. die Deputation zur Meber⸗ 
reichung der Adreſſe empfangen wolle, nachſtehendes 
Schreiben. von dem Privat- Seeretair Sr. Maſeſtät 
erhalten habe: „Herr Praͤſident! Der König hat aus 
den Händen des Grafen von Aerſchot“ die Adreſſe 
empfangen, welche die Kammer in ihrer heutigen 
Sitzung votirt hat. Se. Majeftät: beauftragt mich, 
Sie zu benachrichtigen, daß, da die Herren Miniſter 


Ihn gebeten haben, ihre Entlaſſung anzunehmen, es 
Ihm unmoͤglich iſt, bevor das neue Kabinet gebildet 
ſeyn wird, Tag und Stunde zu beſtimmmen, wann Er 
die Deputation der Kammer empfangen kann. — 
Brüffel, den 27. November 1832. a 
5 (gez.) J. van Praet.“ 

Der Politique enthalt Folgendes: Herr Fallon hat 
eingewilligt, ſich der Bildung eines neuen Miniſteriums 
zu unterziehen. So iſt alſo die Oppoſition auf dem 
Punkt, zur Gewalt zu gelangen. Wird es iht gelin« 

n, eine Majorität in beiden Kammern zu erlangen? 

die Frage iſt ſchwer zu loͤſen. — Der König hat, 
wie man fagt, dem Herrn Fallon unbeſchraͤnkte Vol 
macht gegeben. „Setzen Sie das Miniſterium zu⸗ 
ſammen“ “, hat er ihm geſagt, „„wie es Ihnen gut 
. dünft; wenn Ihre Pläne die Billigung der Kammern, 
d. h. des Landes, erlangen, ſo rechnen Sie auf meine 

Zuſtimmung.““ — Herr Fallon hat ſich an Herrn von 
Meulenaere gewandt, und ihn erſucht, ein Porte 
feuille zu uͤbernehmen; dieſer ſoll es indeß abgelehnt 
haben. — Man ſpricht von Herrn H. von Brondere 

für die Finanzen, von Herrn Delhougne für das 
zer und von Herrn Julien für die auswärtigen 

ngelegenheiten. Herr Fallon wohnte der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer bei, und ſprach 
uͤber mehrere Fragen ganz im Sinne des Herrn Julten, 
woraus man ſchließt, daß das Miniſterium entſchieden 
aus der Oppoſition gewählt werden wird. — Der 
Konig reiſt morgen nach dem Franzoͤſiſchen Hauptquar⸗ 

R 7 
Nach einem Schreiben aus Venloo wird daſelbſt fort; 
während an neuen Befeſtigungswerken gearbeitet. Von 
der Seite von Nymwegen beobachten 600 Holländiſche 
Schutters die Feſtung. In Nymwegen ſtehen über 
4000 Hollaͤnder, mehrentheils Schutterei. Die Bewe— 
gungen der Preußiſchen Truppen an der Grenze beſtehen 
nur in einer Umlegung ihrer Quartiere. Die Belgi⸗ 
ſche Beſatzung in Venloo erwartet Verſtärkungen. 

Antwerpen, vom 29. November. — Man ber 
merkt heute ſehr viel Bewegung in der Umgegend. 
Es ſind viele Pferde nach Boom abgegangen, um den 
Transport der Kanonen zu beſchleunigen, welche in den 
Batterieen gegen die Citadelle aufgeſtellt werden ſollen. 
Eine bedeutende Quantitat Pulver iſt bereits in den 
zu dieſem Zweck eingerichteten Lokalen angekommen. 
Seit geſtern iſt man hinter dem Landhauſe des Herrn 
von Caeters damit beſchaͤftigt, Bomben und Kugeln in 
Haufen zu u Der General Desprez wohnt ſeit 
vorgeſtern im Palaſte. BE 

ehe. daß heute Abend um 14 Uhr alle Belgiſche 
Poſten vor der Citadelle durch Franzoſen abgeloͤſt wer⸗ 
den ſollen. 7 f 
Ein hieſiges Blatt macht ſich über die Nachricht 
luſtig, daß der Marſchall Gérard derjenigen Batterie 
eine Belohnung verſprochen habe, welche die auf der 
Citadelle aufgepfanzte Fahne herabſchießen wurde, indem 
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hin ein Schuß von der Citadelle gefallen war. 


— 


es bemerkt, daß, wenn dies der Fall wäre, die Artillerie, 
ſtatt das feindliche Feuer zum Schweigen zu bringen 
und Breſche zu ſchießen, ſich die Zeit damit vertreiben 
würde, in die Luft nach einer Fahne zu ſchießen, wobei 
die meiſten Bomben und Kugeln natuͤrlich uͤber die 
Citadelle fort fliegen und in die Stadt fallen muͤßten. 


Antwerpen, vom 30. November. — Heute fruͤh j 
um 1 Uhr haben die Franzoſen die Belgiſchen Poſten 
bei der Esplanade abgeloͤſt. Um 5 Uhr meldete ſich ein 
Franzoͤſiſcher Offizier als Parlamentair bei den Hollaͤn⸗ » 
diſchen Vorpoſten ; der Eintritt in die Citadelle wurde 
ihm verweigert, man nahm ihm aber ſeine Depeſche ab, 
und verſprach eine Antwort. Um halb 12 Uhr langte 
die Antwort des Generals Chaſſé an, welche ſogleich N 
an den Marſchall Gerard nach⸗Berchem befördert wurde 
Man kennt den Inhalt derſelben nicht, hat aber allen 
Grund zu glauben, daß die Antwort ablehnend ausge 
fallen iſt; denn eine Stunde fpäter begann die Cita “ 
delle auf die Arbeiter zu feuern. 
Geſtern Abend haben die Arbeiten auf der Seite der 
Citadelle begonnen; 12,600 Mann ſind die ganze Nacht 
hindurch damit beſchaͤftigt geweſen. Die Carabiniers 
und Voltigeurs bildeten die Vorhut, um bei einem 
etwanigen Ausfall den Feind zuruͤckzutreiben, während 
alle übrigen Compagnieen mit Eröffnung der Tranchcen 
beſchaͤftigt waren. Trotz des ſchlechten Wetters war die 
Thätigkeit der Offiziere und Soldaten unvergleichlich⸗ 
Die, Arbeiter, das Gewehr auf dem Ruͤcken, trugen dit 
Faſchinen und Schanzkoͤrbe unter froͤhlichem Scherzen 
nach den bezeichneten Orten. Heute Morgen um 9 Uhr ö 
war die Tranchee einen guten Metre (ungefaͤhr 3 Fuß) x 
ctief, und die aufgeworfene Erde lag wenigſtens 1½% Mette 
hoch, ſo daß die Arbeiter ſchon ziemlich gedeckt find; 
und dies. Alles iſt ausgeführt worden, ohne daß bis das 
* Un in 
Mittag fing die Citadelle an, auf die in der Leine 
beſchaͤftigten Arbeiter zu ſchießen. Das Feuer der Hol, 
länder wird jedoch nicht kräftig unterhalten; von Vier 
telſtunde zu Viertelſtunde fällt ein Schuß. Ihre Kar 
tätichen koͤnnen den Arbeitern noch Schaden zufügen; 
aber das Meifte iſt gethan; man iſt beſchäftigt, die 
Kanonen in den Batterieen aufzuſtellen. — Die Die 
gade des Herzogs von Orleans hat die Tranchee eröfe 
net; der Herzog hat dieſelbe nicht einen Augenblick 


| 
1 
| 
| 
Y 
| 


E 


verlaſſen. 
Alle Poſitionen der Citadelle ge Ei 
1 t genüber, auch die 
innerhalb der Stadt, ſind ſeit heute Morgen 2 
. beſetzt. ; f 
wei Franzoͤſiſche Soldaten follen gefährlich verwundet, 4 
und ein Ingenieur⸗ Offizier. getödter ſeyn. 1 e 1 
* — - 5 
Die Preuß Staatszeitun Be 
Di 2 9. enthält folgendes 
Privatſchreiben aus Antwerpen vom 3 Mivenber; ä 
„Ich ſchreibe Ihnen dieſe Zeilen zwar unter einiger 
Verwirrung, aber doch bei ruhiger Umgebung, als fi 
nach den erſten Kanonenſchuͤſſen von der Citadelle ® 
N 


PN 


’ = A 


warten ließ. Der Zuſtand der Ungewißheit fing an jo 
unerträglich zu werden, daß die erſten Zeichen von dem 
wirklichen Beginn der Feindſeligkeiten ordentlich eine 
Art Erleichterung gewährten, und dies um ſo mehr, da 
die Beſorgniß vor einem Bombardement der Stadt faſt 
ganz verſchwunden iſt. Man tft allgemein überzeugt, 
daß die Franzoſen nur deshalb die Poſten in der Stadt 
beſetzt haben, um jede leichtſinnige Provocation von dies 
dieſer Seite aus zu verhindern. — Die Arbeiten der 
Franzoſen ruͤcken jetzt raſch vor; die erſte Parallele iſt 
ungefahr 600 Schritt von der Citadelle entfernt. Die 
Tranchee, welche 6 Fuß breit und 4 Fuß hoch iſt, er; 
ſtreckt ſich von der Mechelner Chauſſée bis nach der 
Kirche St. Laurent; ſie iſt 2400 Fuß lang. — Ueber 
die heute fruͤh an den General Chaſſé nunmehr wirklich 
erlaſſene Aufforderung zur Uebergabe der Citadelle iſt 
noch nichts Offizielles bekannt gemacht worden. Chaſſé 
ſoll geantwortet haben, daß, ſo viel ihm bekannt ſey, 
Holland ſich nicht im Kriege mit Frankreich befände, 
und daß er ſich daher auch nicht veranlaßt finden konne, 
die Feſtung anders als im äußerſten Nothfalle oder auf 
ausdruͤcklichen Befehl des Koͤnigs, ſeines Herrn, zu 
übergeben. Beide Fälle wären nicht vorhanden, und 
ſo habe er keine andere Pflicht zu erfüllen, als die, 
welche ihm ſeine Stellung als Kommandant einer Feſtung 
auferlege. Seine Antwort ſchließt mit der Erklarung, 
daß, wenn die Angriffsarbeiten bis Mittag nicht einges 
ſtellt würden, er ſich genoͤthigt ſaͤhe, das Feuer zu bes 
ginnen. — 10 Minuten nach 12 Uhr ſtel auch wirklich der 


erſte Schuß in der Gegend des Beguinen Thores, und, 


das Feuer dauerte bis jetzt (5 Uhr Nachmittags) in 
mäßigen Zwiſchenraͤumen fort; ſeit einer Stunde folgen 
die Schuͤſſe raſcher auf einander. Auffallend iſt es, 
daß Chaſſé ſich den Arbeiten nicht mit größerer Energie 
widerſetzt hat; die noch immer auf einen guͤtlichen Aus⸗ 
gang Hoffenden wollen daraus noch einen Troſt ſchoͤpfen, 
und ſetzen mancherlei Vermuthungen sufanımen, die ſich 
indeſſen ſo wenig realiſiren duͤrften, als alle fruheren. 
Jetzt ſehen wir hier ſtüͤndlich den groͤßten und entſchei⸗ 
deudſten Ereigniſſen entgegen; die Spannung in den 
Gemuͤthern iſt foͤrmlich krampfhaft; wenige Augen wer— 
den ſich in der kuͤnftigen Nacht in Antwerpen ſchließen. 
Lüttich, vom 30. November. — Die öte Divifign 
der Franzoͤſiſchen Armee, welche ſich in Lille, Valen— 
ciennes und Maubeuge gebildet hat und unter den 
Befehlen des Generals Schramm ſteht, hat Befehl 
erhalten, die Belgiſche Graͤnze zu uͤberſchreiten. a 


S o 


Rom, vom 22. November. — Se. Eminenz der 
Kardinal Marcheſe Ugo Spinola iſt aus Wien hier 
eingetroffen. Auch iſt der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
Rußland und Königs von Polen beim heil. Stuble, 
Graf v. Gurieff, heute hier angelangt, 


Ein Supplement zu den Roͤmiſchen Notizie del 
Giorno publicirt den „Plan der großen National- Aſſo⸗ 


ciation zur Befreiung Italiens,“ welcher bei einem der 


verhafteten Theilhaber gefunden worden. Dem Texte 


des aus 20 Artikeln beſtehenden Planes ſelbſt, geht eine 


Einleitung voraus, welche die zerſtoͤrenden Plaͤne der 


Unruheſtifter umſtaͤndlich darſtellt. f Ex 


Kü 75 
Konſtantinopel, vom 10. November. — Vor 
dem Aufbruche des Großweſirs wurden Hadſchi Said 
Efendi zum Kiaja-Bei des Lagers, Aarif Bei zum 
Defterdar, Osman Bei zum Intendanten der Aus⸗ 
gaben und Scherif Bei zum Mektubſchi des Großweſirs 
ernannt. 
Miniſterium das Abſchiedsmahl, welches dem Großweſir 
vor ſeinem Aufbruche in Scutari gegeben wurde, mit 
ſeiner Gegenwart, und der Serailminiſtee Fewzi Ahmed 

Paſcha gab ihm eine Tagereiſe weit das Geleite. 
Sultan Mahmud hat den Eifer und die Dienſte 
Redſchid Mehmed Paſcha's noch durch eine neue Gunſt⸗ 
bezeigung belohnen zu muͤſſen geglaubt, indem er denſel⸗ 
ben zum Statthalter von Aegypten, Dſchidda und Can⸗ 
dia, welche Gouvernements fruͤher dem Huſſein Paſcha 


verliehen worden waren, ernannte. Huſſein Paſcha ik 


nach Konſtantinopel einberufen. | 

Die Ottomanniſche Flotte, welche durch mehrere Tage 
in den Gewaͤſſern von Tenedos gekreuzt hatte, iſt am 
5. November in den Helleſpont eingelaufen und bei den 
Schloͤſſern der Dardanellen vor Anker gegangen. 
von Suda in Candien zuruͤckgekehrt. 


fandee, Herr v. Butenieff, die Ehre, vom Sultan zu 


einer Privataudienz geladen zu werden, in welcher Se. a 


Hoheit demſelben zum Beweiſe der zwiſchen der Pforte 
und Rußland beſtehenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, 
eine für Se. Majeſtat den Kaiſer von Rußland be⸗ 
ſtimmte, reich mit Brillanten und mit dem Bildniſſe 
Sultan Mahmuds gezierte Doſe einhaͤndigte, und ger 
dachtem Geſandten zur Bezeigung Ihrer Zufriedenheit 
Ihr gleichfalls in Brillanten gefaßtes Portrait verehrten. 
— . ¶ —— — — 
Schmiedeberg, den 5. December. l 


Votgeſtern früh um / 6 uhr verſchied hier nach 
einer fuͤnftaͤgigen faſt ſchmerzenloſen Krankheit und in 


Folge hinzugetretener Lungenlaͤhmung die verwittwete 


Frau Feldmarſchallin, Gräfin Caroline v. Gneiſenau, 
geborne Freiin v. Kottwitz, in einem Alter von 60 Jah⸗ 


ren 11 Monaten. Mit der ruhigſten und beſonnenſten 
Faſſung, und mit wahrhaft chriſtlicher Ergebung in die 


Fugungen des Allmächtigen ſah fie ihrem Tode entgegen, 


den ſie nie herbeigewuͤnſcht, aber auch nie gefuͤl 

f a gefuͤrchtet 
hatte. Ihr ganzes in Frömmigkeit und treueſter Er’ 
füllung aller Pflichten zugebrachtes Leben war auch elne 
ununterbrochene Vorbereitung zu einem Beſſern geweſen, 


Der Sultan beehrte ſelbſt mit dem ganzen 


Die 
Aegyptiſche Flotte iſt am 25. Oetober nach dem Hafen 


Am aten d. M. Hatte der Kalſerlich Ruſſſſche Ger , 


auf welches ihre ganze Seele mit feſtem Glauben und 
innigſtem Vertrauen zu Gott fortwährend gerichtet war. 
Ihr eigenes Wohl in allen irdiſchen Beziehungen 
vergeſſend, um nur ſtets mit ruͤhrender Liebe und Hin⸗ 
gebung ſegnend und wohlthaͤtig fuͤr Andere zu wirken, 
war ſie in ihres Herzens Demuth und Milde zu allen 
Zeiten, in den Tagen allgemeiner Bedraͤngniß und Noth, 
wie in denen des Gluͤcks, im Kummer und bei ſchweren 
Pruͤfungen, wie in der Freude und in Wohlergehen, ſich 
ſelbſt ſtets gleich gblieben; wenig Werth in ihrem from, 
men Sinn und ihrer ſeltenen Beſcheidenheit auf Äußere 
Ehren und Auszeichnungen legend, empfing fie die Ber 
weiſe der Ehrfurcht und Hochachtung, die ihrer Perſoͤn⸗ 
lichkeit ſowohl als ihrem Range fo allgemein und fo 
gern gezollt wurden, auch nur mit einer gewiſſen ſcheuen 
Befangenheit, die ſie nie ganz zu uͤberwinden vermochte; 
daher entzog ſie ſich auch gern allem Gepraͤnge der 
großen Welt und fühlte ſich ganz wohl nur im vertram 
lichen Kreiſe ihrer Familie, ihrer Freunde und nähern 
Bekannten, oder im anſpruchloſen Umgange mit Men, 
ſchen, in welchem ſich ihr liebereiches, wohlwollendes 
und theilnehmendes Gemuͤth in ungeſtoͤrter Freundlich⸗ 
keit entfalten konnte. So wurde ſie auch ein Gegen⸗ 
ſtand der innigſten Verehrung für alle die fo glücklich 
waren ihr im Leben zu nahen. 
Wer die Verewigte wie wir gekannt, in deren Ge 
gend fie den größten Theil ihres tugendvollen wohlthä⸗ 


tigen Lebens zuͤbrachte, der theilt gewiß mit uns den 32; 
Schmerz der tiefgebeugten Familie, die in fo kurzer Zeit 


nach dem beruͤhmten, jedem Preußen unvergeßlichen 
Vater, nun auch den Verluſt der geliebten Mutter be⸗ 
weint. — 1. 
Dan kſag un g. . 

Es iſt unſern Herzen zu ſehr Beduͤrfniß auch oͤffent⸗ 
lich unfern innigen und tiefgefuͤhlten Dank gegen den 
Herrn Dr. Barchewitz auszuſprechen, als daß wir 
uns dieſe Befriedigung verſagen koͤnnten. Während der 
ganzen ärztlichen Behandlung unſerer geliebten Mutter, 
namentlich in ihrer letzten Krankheit, leiſtete derſelbe 
mit raſtloſer unermuͤdeter Sorgfalt, was menſchliche 
Einſicht vermag. Als aber auch bereits jeder Hoffnungs⸗ 
ſchimmer ſie am Leben zu erhalten, verſchwunden war, 
fuhr er als treuer Freund fort, ihr bis zum letzten 
Athemzuge die Beweiſe der ruͤhrendſten Theilnahme und 
eines Mitgefuͤhls zu geben, deſſen nur die edelſten Men⸗ 
ſchen fähig ſind. Was wir dabei empfunden, ſprechen 
Worte nicht aus, das Herz des edlen Mannes wird 
uns aber verſtehen, und die Verſicherungen der dankbar 
ren Verehrung, die ihm von uns auf immer geweihr 
bleibt, freundlich genehmigen. \ 

R Ottilie Gräfin von 5 7 
ugo Graf von Gneiſenau. 8 
Bi Graͤfin von Bruͤhl, geb. Gräfin 

; von Gneiſenau. 5 

Emilie Gräfin von Gneiſenau. 

Friedrich Graf von Bruͤhl, Major, aggt⸗ 
dem 1ſten Cuiraſſier⸗Regiment. 
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Todes Anzeigen. , 
(Berfpätet.) 5 79 

Am 17. Auguſt d. J. entſchlummerte im Bade 
Cudowa mein innig geliebter Bruder, der Koͤnigl. Ne 
gierungs-DSecretair Auguſt Brucks, im noch nicht vol⸗ 
endeten 42ſten Jahre ſeines fo thätigen Lebens, an den 
Folgen eines mehrjährigen unheilbaren Uebels im Unter“ 
leibe, welches ich mit tiefbetruͤbtem Herzen im Namen 
meiner Mutter hierdurch Anverwandten und Jugend⸗ 
freunden des Hingeſchiedenen anzeige. Alle, die dieſen 
redlichen und in feinen Berufsgeſchaͤften ſtets thaͤtigen 
Mann gekannt haben, werden uns gewiß wegen die em 9 
unerſetzlichem Verluſte innige Theilnahme ſchenken. 
Breslau den 8. December 1832. | 
Caroline Brucks. 


Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluſſe iſt unfen 
innig geliebter jüngfter Cohn‘, Alwin v. Sauſin, 
Lieutenant im 19ten Infanterie Regiment zu Luxemburg, 
den 23ſten v. M. am Nervenſieber in dem. blühenden 0 
Alter von 22 Jahren 4 Monaten von dieſer Welt ab 
gerufen worden. Troſtlos zeigen wir dieſen unſern 
großen Verluſt Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
ihrer ſtillen Theilnahme verfichert. 

Schweidnitz den 7. December 1832. 
Die tiefgebeugten Eltern: Be 
Chriſtoph v. Sauſin, Obriſt⸗Lieutenant a. O. 
Florentine v. Sauſin, geb. v. Dod ſchuk⸗ 


Das am Aten d. Mts. Nachts 12 Uhr erfolgte A 
leben an Lungenentzuͤndung und hinzugetretener Lungen 
laͤhmung meines hochgeehrten Freundes, des hieſigen 
katholiſchen Pfarrers Herrn Andreas Bruncke Hoch, 
würden, zeige ich hierdurch feinen. auswärtigen Ven 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Schloß Freihan den 7. December 1832. 

Fr. Mdr.⸗Standesherr v. Teichmann. 


. . 


Ye) 
3 


Heute früh ging, in Folge einer Unterleibskrankheit, 
meine innig geliebte Gattin, ged. Teichmann, im 
5 2ſten Jahre ihres Alters in ein beſſeres Leben uber, 
Dies entfernten Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. . 

Kl. Althammer den 4. December 1832. 4 

Forſtmeiſter Mittnacht, zugleich im Namen 
der Familie. : 2 


Das am sten ejusd. hierſelbſt erfolgte Ableben des 
Königl. Stadt⸗Inſpecters Leitgebel aus Liegnitz beeilen 
mit betruͤbten Herzen anzuzeigen e 

. die Hinterlafſenen. 
Klein⸗Gandau den 7. December 1832. 

Theate n Nache icht. 
Montag den loten: Zampa, oder: die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen von Fried. Eumen⸗ 
reich. Muſik von Herold. ö 


ccc 


Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbrief vom 30ſten November ©. 
verfolgte Kattundruckergeſelle Johann Gottlieb Bar 
mann aus Breslau iſt wiederum aufgegriffen worden, 
welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Ohlau, den Aten December 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Concert - Anzeige. 

Der Musik-Verein der Studirenden wird die- 
sen Winter hindurch wieder die gewöhnlichen 
Concerte veranstalten, und es findet Donnerstag 
den i3ten December im Musiksaale der Uni- 
versität das I. Abonnement- Concert statt. 

I RR = A en ya 
1) Ouvertare zu Egmont von Beethoven. 
2) Hymnus für Männerchor und Orchester von 
Berner. ö 
3) Fantasie für Pianoforte und grosses Orchester 
(Oberons Zauberhorn) von Hummel, vorge- 
tragen vom Oberorganisten Herrn Köhler. 


— 


> b) das Lied vom Scheiden, von Otto. 
V 

1) Terzett aus der Oper Sargines von EN 

Potpourri für Violine und grosses Orchester 

von Molique, vorgetragen von Herrn Lüst- 

ner sen. 

3) Viersiimmige Gesänge: a) Hans Sorgenfrei 
von F. Schneider; b) der Trinker von 
Marschner. 8 ; 

43 Ouverture zum Trauerspiei Den Carlos von 

R 8. er 
Ber 10 Sgr. sind in den Musikhandlungen 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart 
und à 15 Sgr., an der Kasse zu haben. 
Einlass um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau den 10ten December 1832. 
Die Direction des Musik-Vereins der Stndirenden. 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Das auf dem Ketzerberge No. 1136 des Hypotheken⸗ 


Buchs, neue No. 6 belegene Haus, den Rinoſchen 
Erben gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
7565 RKthlr. 25 ſgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pro Ct. aber 7982 Rthlr. 6 ſgr. 8 pf. und nach 


dem mittlern Durchſchnitt 7774 Rthlr. 10 ſgr. Die 
Bietungs Termine ſtehen am 11ten December, e. 
am 1 2ten Februar 1833 und der letzte am 12ten 
April 1833 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
JuſtizRath von Amſtetter im Partheienzimmer No. 1 
des Königl. Stadt; Gerichts an. Zahlungs- und Ber 
ſitzfehige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
diefen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro; 
tocoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
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Durchſchnitts⸗Werthe 1015 Kthlr. 


vierstimmige Gesänge: a) der Tannenbaum, 


denen Gattungen Schreib⸗, 


min anberaumt haben. 


liche Anftände eintreten, erfolgen wird 
liche Taxe kaun beim Au 1 dei 
eingeſehen werden. u 928 
Breslau den 14ten September. f - 
Königliches Stadt; Gericht hiefiger Reſidenz. 
Subhaſtat ions Patent 
Das vor dem Nicolai⸗Thore Nro. 80. des Hypothe, 
kenbuchs belegene Grundſtück, dem Erbſaß Gottlieb 
Peuckert gehoͤrig, aus 2 Ackerparzellen beſtehend, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkguft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt 
nach dem Materialien, Werthe 1050 Rhle., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. 980 Nthlr. und nach dem 
N Der Bietungs⸗ 
min ſteht am 15ten Februar 1833 9 5 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts; Aſſeſſor 
Luhe im Partheien, Zimmer Nro. 1. des Koͤniglichen 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauſtu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu erklaͤren und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt / und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den (ten Novembrr 1832. 25 
Königliches Stadt: Gericht. 
Bekanntmachung. 5 
Die zum rathhäͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreib, 
materialien fuͤr das Jahr 1833, beſtehend in verſchie⸗ 
0 Umſchlag⸗, Aktendeckel⸗ 
und Packpier, Siegellack, Oblaten, Federpoſen, Bind⸗ 
faden, Blei- und Rothſtifte, ſchwarze und rothe Din 
ſo wie auch Lichte, ſollen im Wege der oͤffentlichen Liei⸗ 
tation an den Mindeſtfordernden verdungen werden wo⸗ 
zu wir auf den Akten December e. Vormittags um 
10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaale einen Ten 
den. Bietungsluſtige werden bier 
durch eingeladen, fich an gedachtem Tage und Stunde 


Die gericht 
Gerichtsſtaͤtte 


einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. i 
Bedingungen koͤnnen vom Aften December 55 „bei ER 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingefehen werden. 
Breslau den 27ſten November 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Ref 
b verordnete ſdenzſodt 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträte 


= „ 

In den, dem hieſigen Kranken⸗Hospit 3 
ligen gehörigen Forſten von Herne > er Mlerheis 
witz, ſollen verſchiedene Hoͤlzer in Eichen, Bi Deisten 
Kern, Linden und Strauchholz beſtehend, 50 f den Ak 
Te era 2 Meiſtgebots verkauft werden 5 | 
3 82 auf Mittwoch, den aten De 
Desember d. J. Aprotſch auf Freitag den 14ten 


Vormi 
den und wozu Kauflumi s, um 10 Uhr angeſetzt wor 


fluſtige hierdurch einge 
Breslau den Sten Sen 8 1 18 


Direction des Kranken, Hospitals zu Allerheiligen. 


* 
45 


— 16 — 


Pfandbeiefs „Zinſenzahlung. und in der Kanzlei des Unterzeichneten, ſo wie auch 

Dei der Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft beim Schulzen zu Klein⸗Bauſchwitz eingeſehen werden. 
find für den diesmaligen Weihnachts; Termin der 19te Die zum Verkauf kommenden Gebäude und den Obſte 
bis 24fte December zur Eins, der 28ſte December bis garten, wird der gegenwaͤrtige Paͤchter auf Verlangen 
ste Januar, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage zur zur Beſichtigung anweiſen. F 
Auszahlung der PfandbriefssZinien beſtimmt worden. Trebnitz den 3. December 1832. a 


Bei mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß der, Der Königliche Forftmeifter Merensky. 
ſelden beizubringen. Der halbjaͤhrliche Depofitals Tag 5 7 
wird am 17ten December abgehalten werden. y Defanntmä ch unn g. 7 
Breslau den Iften November 182. Bei der am 30ſten v. Mts, ſtattgefundenen XIIlten 
Breslau Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directorium. Verlooſung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkennt⸗ 
5 - von Vitzthum. niſſe uͤber die Betraͤge der Anſpruͤche an den Fonds der 
Betanntmadung. hieſigen als ablöfungsfähig anerkannten Gewerbe: Ger 


* 


Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ift . rehtigkeiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern ge⸗ 
fuͤr den diesjährigen Weihnachts⸗Termin zur Einzah⸗ zogen worden: 5 — 
lung der Pfandbriefs⸗Zinſen der 22ſte December, und A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen. 
zur Auszahlung der 28 te, 29ſte und 31ſte Decem, . No. 63. über 60 Rthle., No. 75. über 100 Rthlr., 
ber d. J. und der 2te Januar k. J. beſtimmt No. 223. über 50 Nthlr. und No. 295. über 500 Rrhlr: 
worden, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen. 
wird, daß von denjenigen, welche mehr als zwei Pfand⸗ No. 10. Über 100 Rthlr., Ro. 75. über 49 Rthlr. 
briefe auf ein Mal praͤſentiren, zugleich ein Verzeich- 24 Sgr. 5 Pf., No. 129. über 100 Rthlr., No. 222. 
niß der letzteren eingereicht werden muß. über 100 Athlr., No. 240. über 100 Rthlr., No. 246. 
Goͤrlitz den 27ſten November 1832. über 100 Rthlr. und No. 250, über 100 Rehlr. f 
Oorlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Haugwitz. Die Inhaber dieſer Anerkenntniſſe werden daher hier⸗ 
Solz Verkauf. mit aufgefordert, dieſelben vom 2ten bis Iten Januar 4 
Zum öffentlichen Verkauf verſchiedener Stamm— und . von 2 bis 4 Uhr zu Rathhauſe im 
Strauchgehoͤlze im Koͤniglichen Forſt-Revier Zedlitz, rler = ions; n zur baaren Realijation zu 
werden nachſtehende Termine jtartfinden: 1) Im Wald⸗ — eic und mit den zinsbaren Anerkenntniſſen auch 
, , , Cr m, ad faufenden Zins” 
Buchen, Ruͤſtern, Stamm und auf Haufen zuſammen⸗ die en 55 zur 2875 zu bringen. Diejenigen, welche 
getragen Strauch-Holz, in der ſogenannten Laage. nicht vol e Anerkenntniſſe zur geſetzten Zeit 
2) Im Walddiſtrikt Maͤrzdorf, den 21. December e. m 5 vu egen, Haben zu gewärtigen, daß die darin be, 
früh 9 Uhr Eichen und Birken Stammholz, im großen x hneten Geldbetraͤge eſort baar in das gerichtliche 
Walde. 3) Im Walddiſtrikt Töchechniß, den 22. De, Depoſitum auf Gefahr und Koſten des Inhabers gezahlt 


cember e. fruͤh nach 9 Uhr, Eichen Stammholz, ohn⸗ werden. In dem oben angegebenen Zeitraume und Orte 
weit der ee Mühle. Die Local-Forſtbeamten nn zugleich die Zinfen von den Übrigen zins⸗ 
find angewieſen, die zum Verkauf zu ſtellenden Gehölze 8 5 n pro II. Semeſter c. as ausge⸗ 3 
auch vor dem Termine vorzuweiſen. Da die Termine zahlt wer en. Brieg, den aten December 1832. 99 
an Ort und Stelle abgehalten werden, ſo ſollen die Der Magi ſtr at. 


* 


Verkaufs Bedingungen vor Anfang der Lieitation bes Dekannt mach ung 
kannt gemacht werden. Nach §. 11. und 12. des Geſetzes N Juni 
8 : 8 8 N vom Tten Juni 
Zedlitz den ten December 1832. Jäſchke - 1821 uͤber die Ausfuͤhrung der See een 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. Iiſchke. und Abloͤſungs⸗Ordnung wird die zwiſchen dem Domi⸗ 
Befanntmadunn. nio Kuchelna und der Gemeinde zu Boleslau, Ra- 


Das disponible gewordene Foͤrſter⸗Etabliſſement zu tiborer Kreiſes, ſtattfindende Ausei ö a 
Klein⸗Bauſchwitz, Wohlauer Kreiſes, beſtehend in einem Dienſtregulirung 79 bekannt i zn 2 
Wohnhauſe nebſt noͤthigen Wirchichaftsgebäuden: und den alle diejenigen, welche dabet ein Intereſſe zu haben 
einem 160 QR. großen Obſtgarten, ſoll im Wege des glauben, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs ie 1 
oͤffentlichen Meiſtgebots verkauft werden. Hierzu iſt und ſpaͤteſtens in dem auf den 25ſten Jan 0 7 + 
ein Termin auf den 14ten d. M. Vormittags Vormittags 9 Uhr in der Gerichts Kanzele nn 
um 11 Uhr in dem Wirthshauſe zu Klein⸗Bauſchwitz Bolatitz anſtehenden Termine perſoͤnlich der N 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge zulaßige, mit gehöriger Information und Vollmacht u 3 
laden werden, daß die Zahlungsfaͤhigkeit im Lieitations⸗ ſehene Mandatarien zu melden und zu erklären, u 6 fie. 
Termine nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs⸗ bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn ee 15 
Bedingungen koͤnnen in der Domainen- und Forſt, der Warnung, daß die Stillſchweigenden und dec tm 
Regiſtratur der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, Termine ausbleibenden Intereſſenten die zu 50 


— 


— 


Dienſt⸗Regulirung und Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen da⸗ 
gegen werden gehort werden. 

Ratibor den löten November 1832. 

Fuͤrſt Lichnowskyſches Gericht der Majorats⸗Herrſchaften. 
— Dekan nt machung. 

Der am 20ſten December e. zur Subhaſtation des 
Carl Hagedoruſchen Freiguts und Kretſchams No. 29. 
zu Gnichwitz anſtehende Termin fallt weg. 

Breslau den 7ten December 1832. 
Das Gerichts Amt Über Gnichwitz. 

k E ; 
Dienſtag den 11ten December Abends halb 7 Uhr 
Verſammlung der muſikaliſchen Section der 

ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Der 
Secretair der Section Herr Muſik Director Moſevius 
wird eine Abhandlung über Kirchen-Muſik vortragen. 


Aufforderung. 
Mit Bezugnahme auf die in No. 260 der privilegir⸗ 
ten Schleſiſchen Zeitung abgedruckte Bekanntmachung 
der meines Vaters, des weiland Königlichen Staats- 
und Cabinets⸗Miniſters Grafen von Haugwitz, Nach⸗ 
laß regulirenden Behoͤrde in Kaliſch, fordere ich alle 
diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſen Nachlaß zu 
haben vermeinen, hiermit auf, dieſelben bis zum Sten 
Januar 1833 bei dem Koͤnigl. Polniſchen Tribunals⸗ 
Advocaten Herrn Mitſchke in Kaliſch, unter Beibrin⸗ 
gung aller Beweismittel, anzumelden, indem am Sten 
Januar das Liquidations- Verfahren geſchloſſen werden 
ſoll, und auf fpäter eingehende Forderungs⸗Anmeldungen 
keine Ruͤckſicht mehr genommen werden kaun. 
Rogau⸗Krappitz den 7. December 1832. 10 
N witz. 


Paul Graf v. Haug 
Die geehrten Mitglieder der Hufeland’sehen 
Stiftung zur Unterstützung hülfsbedürftiger 
Aerzte, welche ihre Beiträge für das Jahr 1832 
noch nicht eingezahlt haben, ersuche ich mir 
dieselben noch inı Laufe dieses Monats zusen- 
den zu wollen, damit ich im Stande seyn möge, 
den Jahresschluss für das hiesige K. Regierungs- 
departement zu machen. Ich erlaube mir dabei 
auf Dr. H. Bürger's ganz neuerlich über diese 
Angelegenheit erschienene Schrift aufmerksam 
zu machen. Breslau den 8. Decbr. 1832. 
Der Regierungs- Medicinal- Rath 
Rs mer. 5 


Hlyacintenzwiebel- Versteigerung. 
Montag den loten Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf meinem Comptoir Albrechts 
Strasse No. 22. eine Parthie ächte Harle- 
mer Hyacintenzwiebeln für Rechnung ei- 
nes auswärtigen Hauses versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
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Jamaika⸗Rum, Gardeſer und 


— 
* AL 


F e 
Auf gerichtliche Verfügung follen den 11ten d. Mt. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Auctions⸗Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte verſchie⸗ 
dene Effekten, namentlich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah, 
lung in Courant verſteigert werden. 1 
Breslau den öten December 1832. 
Mannig, Auetions-Commiſſarius. 


Große Porzellan- Auction 
welche am 5ten d. M. angefangen, wird von mir 
Montag den 10ten December a. c. und folgende Tage 
im blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, fortgeſetzt. Zu bemer⸗ 
ken iſt, daß auch eine große Parthie feine weiße und 
bunte Pfeifenkoͤpfe wie auch Abzuͤge vorkommen. 
Sam. Pier“, cone. Auctions ⸗Commiſſ. 


Verkaufs Anzeige. 
. Auf dem Dominio Michels dorff, Nenmarkt⸗ 
ſchen Krelſes ſtehen 70 Stuck gemaͤſtete Schoͤpſe zum 
baldigen Verkauf. Das Wirthſchaftsamt. 


; Schaafvieh Verkauf. 
Das Dom. Gallowitz, Breslauer Kreiſes, will, 
wegen Mangel an Raum einige 100 Stuck veredelte 
Schaafe verkaufen. 
Zu verkaufen. ! 
Ganz nahe bei Breslau iſt eine ſehr angenehm gels, 
gene laͤndliche Beſitzung unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Naͤhere darüber iſt zu erfragen Ohr 
lauer⸗Straße No. 77. zwei Treppen hoch. IR? 
Breslau den Sten December 1832. 
Pacht Ge ſu ch. 
Es beabſichtigt Jemand das Branntweingeſpuͤhl einer, 
1 oder 2 Meilen von hier gelegenen großen Brennerei, 
wie auch die zu derſelben gehörenden. Stallung zur Auf, 
ſtallung von Vieh, zu pachten, mit dem Bemerken, daß 
der Duͤnger dem Eigenthuͤmer der Brennerei verbleiben 
ſoll. Hierauf Reflektirende belieben ihre Bedingungen 
in frankirten Briefen unter der Adreſſe A. H. zur 
Abgabe, an die Expeditton der neuen Breslauer Zeitung, 
recht bald wiſſen zu laſſen. 8 
Breslau den gten December 1832,. 


Eine Jagd in der Nahe von Breslau 
wird zu pachten geſucht. Anfrage, und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 


3 rise. 

Glatzer Tiſchbutter vorzüglich wohlſchmeckend, neue 
Elbinger Decken, Holländiſche, Schattiſche und Berger 
weringe in Zur ha Zu Yar Je und ꝛtel Tonnen, 
einige Sorten alten ſeit Jahren lagernden wirklichen 
Mallaga,Citronen, fette 
Smirner Roſinen, empfiehlt 980 5 5 : 5 
©. T. Schwartzer, am Neumarkt No. 27. 


7 . 


eiterariſche Anzeige. e 
F In alle Buchhandlungen in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn ik zu haben: 

Magazin der modernſten und geſchmackvollſten 


architektoniſchen Verzierungen. 
Enthaltend; allegoriſche und mythologiſche Gegenſtaͤnde, 
Gruppen, Figuren, Roſetten, Borduren, Arabesken, 
Fileten u. f. w., ferner die fuͤnf Saͤulenordnungen, 
japaniſche Saͤulen ze), Capitale, Frieſe, Geſimſe, Fas 
gaben, Portale, Altane, maſſive Treppen nebſt Gelaͤn— 
5 dern, Altaͤre, Candelaber, Taufſteine u. a. m. 

Ein Modell- und Muſterbuch 
für Gold⸗, Silber, Stahl', Eiſen und Bronzearbeiter, 
Decorationsmaler, Stuccateurs, Staffirer, Lackirer, Tapes 
zirer, Holz und Stempelſchneider, Lithographen, Bild, 
bauer, Bildſchneider, Gelbgießer, Guͤrtler, Klempner, 
Tiſchler, Buchbinder, Glaſer, u. a. m., ſowie fuͤr 
Baumeiſter uͤberhaupt. Herausgegeben von Marius 
Wolfer. 90 Blatt in Quartformat. Gebunden. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die allgemeine f 
Forſt⸗ und Jagd⸗ Zeitung, 
herausgegeben vom Forſtmeiſter Behlen. 
erſcheint vom 1. October d. J. an, als Neue Folge, 
in dem Verlage des Unterzeichneten, ſowohl in einer 
gefaͤlligeren tyßographiſchen Ausſtattung, als auch in 
einer zweckmäßiger angeordneten Eintheilung, die den 
Wuͤnſchen der verehrten Leſer gewiß entſprechen wird. 
Der Umſchlag enthält zur leichteren Ueberſicht den In- 
halt eines jeden einzelnen Heftes; dem Decemberheft 
wird außerdem regelmäßig ein forgfältig bearbeitetes 
Regiſter Über den ganzen Jahrgang beigefügt. Webers 
haupt wird der Unterzeichnete bemuͤht ſeyn, dieſer nun 
wieder regelmaͤßig erſcheinenden Zeitſchrift, die fruͤhere 
Gunſt des Publikums wieder zu erwerben. Das 
Octoberheft iſt in jeder ſoliden Buchhandlung (in 
Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn) zu erhalten. 
Preis fuͤr die Monate October bis December 1832. 
1 Athlr. 5 Sgr. 


0 J. D' Sauerländer. 

Literariſche Anzeige. 

In ber 

Mordhaufen iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 

Aderholz in Breslau (Ning und Kraͤnzelmarkt⸗ 

Ecke) zu bekommen: 5 

Fricaſſé von Lachtauben. 

Eine Probe aus dem neuen Kochbuche fuͤr Hy⸗ 
pochondriſten, Murrköpfe und Gallſüchtige, von 
Hilarius Lachmund, erſtem Koch im 


beim. 8. Eleg. broſch. r. 
Zur Vertreibung der Grillen leſe man obige Schrift 
und man wird lachen, man mag wollen oder nicht. 


— — 
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Verlagsbuchhandlung von E. F. Fuͤrſt in 


Gaſthofe zum rothen Spaßvogel 8 Scherz⸗ 
5 


| 


Wichtige Schrift. 4 
In G. P. Aderhelz Buch und Mufitgande, 
lung in Breslau (Ring, und Kränzelmarkt⸗Ecke) it 


zu haben: 

Fr. Schilling, 
. Praktiſche Geſchaͤftsanweiſung fa: 
für die Schulzen der Dorfgemeinden in 
Preuß. Staate. 4 
dro. broſchirt. 1 Mehr, 1 
Der Herr Verf. ſagt in der Vorrede: „Wie noͤthig 
„dem Schulzen überall, infonderheit aber dem angehen 
„den, beſtimmte und ausführliche Vorſchrift für jede 
„feiner amtlichen Handlungen thut, iſt gewiß den land 
„taͤthlichen Behörden am beſten bekannt und am meld 
„Ten fuͤhlbar, daher dieſe praktiſche Anweiſung jenem 
ylaͤngſt gefühlten dringendem Beduͤrfniſſe abhelfen wird. 


NEE 


2 


„Die rege Theilnahme, welche dies Unternehmen bei 


„der eingeleiteten Sammlung von Subſciiptionen in 
„allen Theilen der Preuß. Monarchie gefunden hat, 
„giebt den deutlichſten Beweis, daß eine ſolche Anleb 
„tung Beduͤrfniß iſt.“ — Wir enthalten uns daher 
aller weitern Anpreiſungen, indem ein fluͤchtiger Blick * 
in das Werk, das Geſagte beftätigen wird. Bei einen 
Abnahme von mindeſtens 12 Exemplaren wird Rabatt 
gegeben. . 5 
H. Voglerihe Buchhandlungen in Potsdam 

und Neuſtadt⸗ Eberswalde. € 5 

.... A ²ðꝛ-] = 4 
a Literariſche Anzeige. — 0 

Bei G. p. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: . 2 
Das Preußiſche Stempel⸗Geſetz 
und der Stempel: Tarif, 9 

nebſt ſaͤmmtlichen bis zum 10. September 1832 
bekannt gewordenen Erläuterungen und Ergam 
zungen, in alphabetiſcher Ordnung. Für Ge 
richts und Verwaltungs ⸗Behoͤrden und Beamte 
jeder Art. Von einem Beamten. 9 Bogen 
kl. 8. geh. 15 Sgr. 
Verſtehende Schrift ist nicht nur die neueſte und 
vollſtaͤndigſte dieſer Art, indem ſie die Ergaͤnzungen des 
Stempel Geſetzes bis zum 10ten September d. J. ent- 
hält, ſondern auch deren Brauchbarkeit noch dadurch er- 
hoͤht, daß fie den Stempel ⸗Tarif in alphabetiſcher Ord ⸗ 
nung giebt und mit einer Tabelle der Stempelbetraͤge 
nach Prozenten verſehen iſt. Sowohl dieſerhalb, als 
wegen des wohlfeilen Preiſes, und weil es in bequemen 
Taſchenformat gedruckt iſt, verdient dies Buch den Beam“ 


ten aller Gefchäftszweige befonders empfohlen zu werden. 
—_ [I BR Re 


Bekanntmachung. . 
Im Winters Zirkel findet am Mittwoch den beten 
d. M. das zweier Concert ſtatt. ee: 


Zweite Beilage 


N 
7 
2 
* 
u 
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Zweite Beilage zu No. 290 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. December 1832. 2 


[4 


Ruͤtzliche Weihnachts⸗Geſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 1, welche durch alle Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens zu bekommen find: 
Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußi⸗ 
ſchen Staates. Zur Begründung der erſten 
nothwendigſten Kenntniſſe in der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte. 2 Baͤnde. gr. 8. mit 
Landkarten und Portraits. Preis: 31 Rthlr. 
— ohne Landkarten und Portraits. 2 Rihlr. 
Korff, Fr. v. Neue vollſtändige Anleitung 
für alle Faͤcher der dee Erſte 
Abtheilung, auch unter dem Titel: erſte 
Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, be⸗ 
ſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern 
fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern: zum Ge⸗ 
brauch in Volks? und Bürgerſchulen, fo 
wie in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, bes 


ſonders aber auch für den Selbſtunterricht ber 5 


arbeitet und herausgegeben. Zweite Aufl. 
Preis: in Futteral 2 Rthlr. 


Das erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes 


Werkes enthalt: Die erſte Stufe des Land- 


ſchaftszeichnens, beſtehend in 24 vom Leich⸗ 
ten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlege⸗ 
blaͤttern. Preis im Futtral 1 Nthle. 

Dies Zeichnenbüch, deſſen Vorlegeblätter ein vor⸗ 

treffliches Mittel zur nützlichen Selbſtbeſchaftigung der 
Jugend darbieten. findet ſo allgemeinen Beifall, daß 
vom erſten Hefte deſſelben, kurz nach dem Erſcheinen 
ſchon eine zweite. Auflage noͤthig wurde. Es verdient 
in allen Familien angeſchafft zu werden und ſollte un: 
ter den Weihnachtsgeſchenken nirgends fehlen. 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der la⸗ 
teinifchen oder engliſchen Schrift in methodi⸗ 
ſcher Stufenfolge von Chr. G. Scholz, Rek⸗ 
tor in Neiſſe. 2. Aufl. Preis: 12 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfaͤn⸗ 
gen der Deutſchen Kurrentſchrift, in metho⸗ 
diſcher Stufenfolge, von demſelben Verfaſſer 
2. Aufl. Preis: 8 Sgr. ; | 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend 
Eitten: und Denkſpruͤche, zur Uebung im 
Schoͤnſchreiben der Kurrentſchrift, von dem⸗ 
fetben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 


nen:, welch angenehme und nützliche 


* 


Die Vorzuͤglichkeit dieſer Vorſchriſten iſt von allen 
Seiten anerkannt, ſo daß dieſelben als unter die be⸗ 
ſten aller vorhandenen zu zaͤhlend, zur Anfchaffung für 
die Jugend dringend empfohlen zu werden verdienen. 
Neues Mübezahlſpiel, oder die Reiſe ins Rie⸗ 
ſengebirge. Zum Vergnügen und zur Beleh⸗ 
rung fur die Jugend und Erwachſene. Mit 
einem eo Spielplane. Preis 
ſchwarz 2 Nthlr., illuminirt 20 Sgr. 
Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und 
beliebt, daß zur Empfehlung dieſer neuen Auflage deſ⸗ 
ſelben nur erwähnt zu werden braucht: wie auf die 
zußere Ausſtattung beſonderer Fleiß gelegt worden iſt, 


ſo daß der ſauber lithographirte Spielplan ſchon als 
Bild angenehm anſpricht, während der Text das Spiel 


zu einem eben fo belehrenden als vergnuͤgenden Ge⸗ 
ſchenk fuͤr Alt und Jung geeignet macht. 


„Europaiſches Luſt- und Trauerſpiel, oder die 


denkwürdigen Jahre des deutſchen Freiheits⸗ 
kampfes 1812 — 1815, als Geſellſchafts⸗ 
ſpiel aufgefaßt und dargeſtellt; der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Jugend gewidmet. Mit einem großen 
lithographirten Spielplane. Neue Auflage. 


im Publikum, fo daß es e iſt, zu erwaͤh⸗ 
welch Unterhaltung dafs 
ſelbe, im Familienkreiſe ſowohl als auch bei der wiß⸗ 
begierigen Jugend bereitet. Schwerlich dürfte ein beſ⸗ 
ſerer Gegenſtand zur Unterhaltung und Selbſtbeſchäͤf, 
tigung in langen Winterabenden, beſonders für mun⸗ 
tere Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; welches 
die Aufgabe loͤſt: die größten Weltbegebenheiten der 
neueren Zeit ins Gedoͤͤchtniß zu rufen und darinnen zu 
befeſtige nn. U een a 


Neues hiſtoriſch- geogrophiſch ſtatiſtiſches Frag; 


und Antwortſpiel, zum Nutzen und Vergnu⸗ 
gen für die Jugend, zweite gänzlich umgear⸗ 
beitete und ſehr vermehrte Auflage, mit zwei 


„Smeindrücken. Se Nehls, 

Der Zweck dieſes NS iſt, der Jugend näaͤchſt 
eincr vergnügenden Unterhaltung auch Belehrung über 
geographiſche Gegenſtaͤnde in gewähren. Daher kann 
daffelde füglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd, und Geſchichtskunde recht feſt 
ins Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nützliche 
Selbſtbeſchäftigung für Kinder in den ban⸗ 


sen Winterabenden ſehr empfehlen zn werden, ig 


Preis ſchwarz 1 Nthlr., illuminirt 20 Sgr. 
Es ſind von dieſem Spiele bereits viele Exemplare 


zum Geſchenk an die Kleinen beſonders geeignet. 

Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden, und da dieſe zwette fo vers 
beſſert und vermehrt erſcheint, daß die frühere - keinen 
Vergleich mit derſelben aushält; ſo wird ſich dieſelbe 
wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 
Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der 
beſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für die Jugend 
und Erwachſene eignenden Bucher, Landkarten und 
dergl. mehr, zur Anſicht bereit. 
= Eduard Pelz, 
Buchhandiung in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1. 


Belehrungsbuch für Frauen und Mütter, 
e e 2 Sg b 0 
iſpiellos wohlfeiles Kochbuch. eiten, dauerha 
ten 8 20 Sgr., zu haben bei G. P. Aderhol z 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 
Reues allgemeines deutſches Kochbuch, 
oder leicht verſtaͤndliche Anweiſung zum Kochen, 
Braten, Backen, Einmachen c. Ein 


andbuch für Alle, die ohne Vorkenntniſſe . 
> wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil 


ihre Speiſen \ 
g . Von D. Muller, Gaſtgeberin. 

A Vor allen ahnlichen Büchern, iſt dieſes mit 
vollem Recht zu empfehlen, da die Verfaſſerin, eine 
ptaktiſche Köchin, die hier gegebenen Recepte feit Jah⸗ 
ren ſammelte und prüfte, Ueberall, wo dies auf Er⸗ 
fahrung gegründete Werk angekündigt, hat es eine 
reiſſende Abnahme gefunden, ſo daß immer binnen Kur⸗ 
zem keine Exemplare mehr zu haben waren. Alle, die 
es noch zu haben wuͤnſchen, mögen daher ſich bald in 


obiger Buchhandlung melden. 


Fur Damen. 

Bei G. P. Aderholz Fi Breslau (Ring und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
en ecen für Damen, im Etui 1 Thlr. 

Wurde das beliebte Arbeitsbuch für Damen von der 
Frauenwelt freundlich aufgenommen, ſo verdient gewiß 
die Fortſetzung deſſelben: das kleine latente 
ſchenk fur Mädchen und Frauen eine Be 
rege Theilnahme, denn es enthält: Alphabet zum S en 
menguirlanden zum Bun Senke e Muſter zum Weiß⸗ 

do wie zum Perlenſtricken, viele Muſter zum 
„ oder Stopfen in Spleens, ic., 
als große und kleine Kanten, Mittel“ und File 
Deviſen, Palmen, Kraͤnzchen ꝛe.; auch einige Kronen 
und andere Muſter mit Buchſtaben und erh 55 
Wäͤſcheſticken; und neue Prachtſtrumpfrändchen; urz bie 
neueſten Deſſeins zu Brieftaſchen, Hoſenträgern, Ar⸗ 
beitsbeuteln, Rollo's, Tüchern, Pellerinen, Vorhängen, 
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alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 


Haͤubchen, Kragen, Boͤrſen, Mützendeckeln ꝛc., ſo wie 
in dem beiliegenden Buche die probateſten Wirthſchafts“ 
vortheile, Kuͤchenrecepte, und endlich eine treffliche Ab“ 
handlung uͤber weibliche Schönheitspflese. 


— — —— —Aäw᷑—᷑—᷑—᷑k᷑—᷑᷑ ; ͤĩöÄ3ßL»„»„— 
Seiden⸗ Färberei: 
Seidne Zeuge, Kleider, Tücher, Flor und Oßtindl 
ſche Shwals ꝛc., werden jn allen den Gegenßaͤnden 
‚möglichen Farben gefärbt, gedruckt und wie neue Waal 
appretixt. N 4 


Schoͤnfaͤrberei und Wollen⸗Druckerei. 
Tuche, Merinos, Kleider, Hüllen, Mäntel, Teppich 
Umſchlage⸗Tücher ꝛc., werden in meiner Färberei 9 
allen Couleuren gefärbt, bunt und ſchwarz gedruckt, 
Meubel⸗Merinds, moitirt, gepreßt oder deeatirt. 
si Ball⸗ und Masken⸗Kleider 
werden auf franzöſiſche Art lethographirt. er 


Eattun’» Druderei. h 
Cambris, Cattune, Kleider, Tücher, Schuͤrzen, Schi 
me ꝛc., werden in allen Couleuren gefärbs und in mis 
nigfaltigen Muſtern gedruckt. ER 7 
Ernſt Mevius, Cathatinenſtraße No. 16. 
4 wi 


— — 


A 
* 
* 


de Goa das große Quart 32 Sgr., bei 6 Dual 
1 Rehle.; feine Rumes das große Quart 124, 15% 


feinſten Thee's, ſeht billig, offerirt: 
6 B. 


>. 23 


Jar * l. 


* — — — — ——ͤ—k—5 — 


2 An zeig e. 9 

Zu dieſem herannahenden Weihnachts feſt empfehle CH 
mein durch Selbſteinkäuſe in Wien und Leipzig veru® 
ſtäͤndigtes Lager von den neueſten Winterhiten d 
Sammt, Atlas und Gros de Naple, ächte Blonden 
hauben, Tüllehauben, Kragen, Federn, Blumen, Ct“ 
vatten, nebſt allen damit verbundenen Geyenfiänten is 
den moͤglichſt billigen Preiſen. er 

„ Jaehauua Srirbländer, 

Pußzhandlung am gloßen Ringe No. h, 

* 755 eine Treppe hoch. 


Vermittelſt billiger Einkäufe einpfeyten wir unſern: 
Halb ⸗ Eanafer 
das Pfund 3 Sgr. 

in ganzen, halben und viertel Pfund Paketen. Bei 
größerer Abnahme geben wir den in unſerer Fabrik 
uͤblichen Rabatt. 

Breslau den Aten December 1832. 

Tabak⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog. 


Transparente Rolleaux 
ſo wie Fenſtervorſatze von Gage, bunt und Gold 
gemalte, mit Roſetten, Bouquets, Papageien, wie auch 
Fenſtervorſätze von Drath mit Oel gemalten Landſchaf⸗ 
ten und Blumenſtücke erhielt und empfehlen zu wohl⸗ 
feilen Preiſen Günther E Müller, h 
am Ringe No. 51. im halben Mond. 
Die Sonn- und Regenſchirm⸗Niederlage 
empfiehlt jetzt wie vor wieder eine große Auswahl der 
neueſten und geſchmackvollſten Sonn- und Regenſchirme 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen am großen Ringe 
Nro. 1. Ecke der Nicolai⸗Straße neben den Herren 
Sebruͤdern Bauer in Breslau. J. Paͤzolt. 


ö Drei re 
Neue N Voll-Heeringe zu 1½ Sgr. 
pr. tuͤck„ N 
Neue Engliſche Voll- Heeringe zu 9 Pfennig 
und 1 Sgr. pr. Stuͤck, er, 

Neue kleine Delikateß⸗Heeringe 8 Sci für 
Einen Sgr. 3 5 
. und in Parthien 
find zu haben bei: 
J Heinrich Adolph Feige, 

| | Oderſtraße im weißen Bär 


noch billiger 


. A in ß ee HE” 
In der Berliner Strohhut Fabrik, Albrechts Straße 


Mo. 50. eine Treppe hoch, werden täglich Strohhuͤte, 


fo wie auch Papierhüte ganz vorzüglich. in allen Farben 
gefärbt, welche das Anſehn erhalten wie Neue und 
nach der neueſten Mode geſchnitten und garnirt. 
F. G. Kraatz. 
N ccccccccc ccececc cc ccececccc ccc 
Wein und Rum Offerte. A 
eee ee cee; ö 
ihrem gut aſſortirten Lager von Oder und 
Nieder Ungar⸗, Franzoͤſiſchen, Rhein und Spaniſchen 
Weinen, empfehlen auch vorzuͤgliche Leward und Ja⸗ 
maika-Rume, Batavia Arac und Arac de Gok bei den 
möglichſt billigen Preiſen zur geneigten Abnahme 


empfiehlt ſich Hieſigen u 
Ernſt Vogt & Comp., Albrechtsſtraße No. 55. 


406 — 
— v u 2, z 5 ie 
„ Smart Sch u 9 e 
welche den Fuß ſtets in gleicher Wa 


eme erhalten und 
keine Feuchtigkeit durchlaſſen, emoßeblt 5 


L. D. Lohn jun., Blücheeplatz No. 19. 


— 


— 8 —————————ß— — ͥ — 

Beſtes Glanz⸗Stuhlrohr und engliſche H 2 
fo wie Neufilber in ſtarken Blechen i 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplaß No. 19. 


— —— 


— 


EEE EU 2 
Eine Auswahl neuer, ſo wie auch alter Bin 
! „lards 
auch gute und dauerhafte Quees, empfiehlt der Tiſchler⸗ 


Meier Dahlem, goldne Rad i 
— lem, g adegaffe No. 11. im gold⸗ 


x Gebackene Pflaumen 
und Birnen find wieder billig zu haben, bei 
G. Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


Alte und neue, füterne und goldene Denkmunz 
kauſen jederzeit ein und bezahlen jehr N 
Hübner & Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring, und Hinter⸗ 
markets Ede Nro, 32. 
Compagnon Ge ſ u ch. 

Zur Uebernahme einer ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Handlung, wird ein bemittelter Teilnehmer eſucht 
Adreſſen u Unerhandlungen an P. R. wicz Kö. 
nigliche Intelligenz⸗Conptoir gefalligſt annehmen. 

Breslau den 10ten December 1832. 5 


Lotter ie Gewinne. 


Bei Ziehung ster Klaſſe Göfter Lotteri . 
meine Einnahme: f de trafen in 
1000 Rthlr. 
500 Rehlr. 
500 Atpir. 


auf No. 10049. 
auf No. 22037. 
auf No 39276. 
200 Rthlr. auf No. 32152. 2 
100 Rehlr. auf No. 18514. 
50 Rthlr. auf No. 4961 14902 
15 19755 23576 89 2822 
32151 40603 42144 49701 


78875 83 87893 89475. 


40 Rthlr. auf No. 9961 14803 14 

23578 80, 81 24778 28285 28070 a 
63 39278. 42142 43 42248 31 2% 

77006 49703 52503 54899 39921 5048 
188138387 03.05. 96 81947 50 855 
89472 78 79 90780 90996 a 
Mit Loofen 67ſter i 
Herrn Holſchau 55 8 N 


16985 18511 
6 31 29252 
5 64756 65987 


Be s den Collecten der 
eubuſcher, Prinz und Schreiber, 
nd Ausıgärtigen ganz ergebenjt 


Julius Steuer, am Ringe No. 10: 


malt, von Miftewaltersdorf. — 


— 4668 — ee! er: ; ; 

Offene Stellen. Hr. Weinlig, Kaufmann, von Berlin. — Im Hetel de 

3 ER logne:: Pr. Sraf v. Wodziei, aus Galizien. — IM 

1) Unverheirathete Köche, Gärtner und Leibjäger 2 { 82 25 EEE . — e e e Nams/, 


2) Ein tuͤchtiger Brenner und Brauer werden ver⸗ 
langt. — Anfrage- und Areß Büreau im alten 
Nathhauſe eine Treppe hoch. 
— ſf—— — — 
N Fur Apotheker⸗Gehuͤlfen 
ſind noch zum Term. Weihnachten Stellen nachzuweiſen 
vom Anfrage⸗ und Adreß Büreau im alten Rath: 
hauſe eine Treppe hoch. 2 
— — — — ̃ ä ö—ü—ä —— . Fn——— 
N Ver miet hung. N 

Auf dem großen Ringe No. 9. der Hauptwache ge⸗ 
genuͤber iſt ein zeither von einem Schuhmacher inne 
gehabter Keller vorn heraus ron Weihnachten dieſ. J. 
an zu vermiethen und das Naͤhere Kloſterſtraße No. 1. 
eine Treppe hoch beim Eigenthuͤmer zu erfragen, 
o bn 


— — 


1 


Z u vet mie then 
iſt ein Quartier von A neugemalten Stuben, Zubehör 
und vielen Bequemlichkeiten, im erften Stock, Feigen⸗ 
VBaum Kupferſchmiede⸗Straße No. 49. 


i Zu vermiethen 

und dieſen Weihnachts, oder Oſter⸗Termin zu beziehen, 
iſt die große erſte Etage in No. 27. auf dem Ringe, 
das Noͤhere drei Treppen hoch zu erfahren. . 


Angekommen: Fremde. 


Am ten: In der goldnen Gans: Hr. Leuſchner, 
Kaufmann, don Waldenburg. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Stechow, von Blumerede; Hf. v. Hocke, von Polkendorf:. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Mathias, Kaufm., von 
Neaſladt. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. War⸗ 
tensleben, von Echweiduig: Hr. Baron v Burkbabn, von 
Polgſen Frou Gräfin o. Szoldrsk⸗, von Poppowo; He Wig⸗ 
nanki, Seeretait, von Scheidelwitz; Hr. Jaͤſchk⸗, Overförſter, 
von Zedlitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Ranke, 
Hr. Kiſſing, Kaufleute, von Iſerlode. — In a golduen 

wen: Hr. v. Niefewand, Ober⸗Controlleur, ron Ober⸗ 
Glogau. Im rothen Löwen: Hr. Schneider, Kauf 
Im Privat Logis: Hr. 
. ven Kae NN — 245 Hr. 

uraſchek, Maler, von Neiſſe, Neumarkt No. 2 

Am sten: n der goldnen Band: Hr. Flach, 


Getreide ⸗Preis 


Hoͤchſter: 


Weitzen 1 Rtblr. 15 Sgr. Pi. — 1 Re 8. Sgr. 9 Pf. — 

Roggen 1 Nee. 5 Sgr. Pi. — IN Sgr. 6. Pf. — = Rtbh. 20 Sgr. Pi- 
Gerſte „Schl. 17 Sgr. 6 Dl. — FKtblr. 25 Sgr. Df. — FKthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „AKthlr. 18 Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 17 Sgr. 6 Df. — 2 Rbln 17 Sar. P.. 


— 


Dieſe Zeit erſcheint (mit Ausnahme der Sonns und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieo 
gie Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Petite zu haben. N 


EN % Redakteur: Proteſſor Dr. Kuniſch. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 


dito: Partiul-Obligation, 55 C.; 
Kaufmann, von Worſchau. — Im goldnen Schwerdt: 873 B.; dito 4 p. Ct. Metall, 851 B. 


in Coutant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 8. December 1832. 


zu. — In der goldnen Krone: Hr. v. Tepper⸗Lasckt / 


Kriegsreth, ven Schweidnitz. — Im Privat- Fogis: Dr 
Eden, Sb. L.⸗Her. Ref., von Halberſtadt, Kupferſchmiede 1 
Stabe Ne. 12; Frau Kaufmann Schabacker, von Frankes“ 
fein, Schweidnitzerſtraße No. so 3 


— . ß ͤ ͥ —ñCTꝗÿ 


vom 8. December 1832. 
Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe f , 


Auisterdam in Cour. 2 Mon. — 143; 
Hamburg in Banco |a Vista | — 452 
RS EN 4. — — 
Dis er er 2 Mon —— 4513 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 293 — 
Paris für 300 Fr. Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. d Vista 1034 
c M.Zahl.| — — 
Augsburg 2 Mon — 1033 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — — 
o 2 Mon. 104 — 
ET a Vista!‘ — 9944 
Din 8 | 2 Mon. — 993 
Geld-Course. 
Holländ. Rand- Ducatlen 963 — 
BKeiserl. Ducaten „ — 96 
Diener 4433 — 
D Chr ale ih —V 413414 — 
. 101 — 
4 S Pr. Courant. 
Efleeten- Course. Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scheine 4 91 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 * er 
Ditto dito - wonA822.| 5 — * 
Seehandl. Präm.-Sch. u 50 KRI. — | 50 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. | 4 983 * 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 | 4643 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 904 — 
Wiener- Ein, Scheme. — 421 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 KAL. 4 1043 — 
Ditto ditto 500 NA. 4 | 105 — 
Ditto ditto 100 Al.] 4 = — 
RE — 5 — 


Ausländische Fonds. Poln. Pfandbr. 853 Bi 


Wiener 5 p. Ct. Metal 


ö 


1 Athlr. 2 Sgr. 8 Pf. 


— — 


| 
4 


fe 


1 
a 
1 
5 


